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as Geheimnis nm die LMilWenfennr .

Vas geht in Paris vor?
'^ener Dienst deS »Karlsruher Tagblattes ".)

vr . K. J . Berlin , 31. März.
orientierter Seite wird heute gemeldet ,

du - , deutschen Delegierten für die Pariser
L .U sahrtkonserenz die Osterfeiertage in
tz.,

"n zubringen und die Gelegenheit ihrer An -
. ,ettöett in Deutschland dazu benutzen werden ,

" e i den zuständigen Berliner Stellen wei-
Jnformationen einzuholen. Aber ichon

Verlängerung der kurzfristigen Lüft¬
er ^ Vereinbarungen mit England geht her -

mit einem beschleunigten Abschluß der
, ' ier Verhandlungen nicht zu rechnen ist,

t(te

der

h.
lg «. [v Vtv 4^*' * ' l * * oWi ( | WIV | vyvi/v

Monate dauert , wird auch in den näch -
Monaten noch nicht beendet sein. Die

z^ ^nzteilnehmer haben sich gegenseitig das
«w * abgenommcu , daß über den Inhalt der
Er^ dlungen nicht gesprochen werden darf.

kann man , wenn man sich auch ein
te '1 ^ber den Stand der Dinge noch nicht" kann , das eine feststellen,

hi. es «nverftänblich ist , wie eine Konferenz ,' e>«e so klare Sachlage vor sich hat, über¬
haupt so lange dauern kann .

«Deutsche Standpunkt ist bekannt . Wenn die
ltztz?

"sbcstimmungen des Londoner Ultima-
"ie unsere Luftfahrt feffeln, aufgehoben

so wird Deutschland das Einflugverbot
fWf m6e Flugzeuge aufheben . Dieser Stand -
lL '

s wuh umso unverrückbarer sein , je mehr
« „^ iliche deutsche Politik von der BoranS-
m ausgeht, daß seit Locarno die Alliierten
liip^ ütschlauö den gleichberechtigten Berhand-
lzMeilhaber sehen. Wenn das der Fall ist,
Cko.ses erstaunlich , wie drei Monate lang schon
iisẑ Urslos um die Herstellung eines Verhält-
isfv gekämpft wird, das lediglich den
hf/ .rprimitiv sten Gesetzen der
»ky ^ berechtig ung Rechnung tra -

fJ ° U . Die lange Dauer der Konferenz und
»^ ." eitstellung, daß ihr Ende auch jetzt noch
7 ' abzusehen sei .

die Vermutung aufkommen lassen," ber Pariser Luftfahrtkonfereuz das
Gespenst des Kompromiffes umgeht .

« m ? » ollen nicht hoffen , daß Sie
»ii/J/oe Regierung uud ihre Unter -
“iefp 1 er auch nur ein Stück ihrer auf
ür ^chi ^Gcbiet wirklich uneiunehm -

Stellung p r e i s g e b e n . Es ist
bckannt , daß wir

^ bandh
" " ^ " Luftpolitik ,

nd

in den Fragen der
die in Paris Zur

-ung stehen, die besten Trümpfe in der
a^ben , iveil England und Frank -

W,
a£ - ^ eberflugrecht über Deutschland für

^ rb in düngen nach Osteuropa und Asien
nötiger und dringlicher
als wir die Aufhebung deru ° tter Begriffsbestimmungen .

Deutschland und die Genfer
Studienkommission
Standpunkt des Reichskabinetts.

$ WTB. Berlin . 31 . März .
chskabinett hat sich in seiner

&iter„ T- Sitzung mit dem vor kurzem von dem
?>egj „ ^ fekretär des Völkerbundes der deutschen
.»lihz

^ttg mitgetcilten Beschluß des Völkcr -
?ies beschäftigt, durch den Deutschland

^ viw ^ worden ist , an den Beratungen der
Elision teilzunchmen, die demnächst die

? a 1 p s ber Zusammensetzung des
$?s sowie der Zahl seiner Mitglieder und
?eikhL«̂ ?brens bei ihrer Wahl prüfen soll. Im

A^ blnett ist bet dieser ersten Erörterung
? n „ Gelegenheit die einmütige A u f f a s -

tz
"̂ iagegetreten, bei der weiteren Behänd¬

st » , , vorstehend gekennzeichneten Ratsfragen
Es°chs^ >

" k ° m Die Beschlußfassung über^ ettKg ^ b» Einzelheiten ist einer späteren Ka-
vtzung Vorbehalten worden.

• *

tS fcev
&

S£, o £rttttftfje Zeitungsdienst will wiffen,
i
1}"

in lediglich einen deutschen „Beobach-
Genfer Studtenkomm i ssi on zu ent-

«i
'J ^ tt gelassen ivurde . Es sei anzuneh-

tnZ bie ?lrt der Fnsiruktione» der deut-rt der Instruktionen der
kaum von den Vollmachten l

sich unterscheiden wer
^ ttden ivr alle beteiligten Mächte >

N !v, r. " vendigkeit einer besonders sorgf
»? lniisi^ vereitung der Tagung der Studii'chrb auch von deutscher Seite bc
ü ? h in diplomatische F ü h l u n

"e « den beteiligten Regierungen eins

„Nicht in die Siudien -Kommission !"
Berlin . 31 . März .

Unter der Uebcrschrift „Nicht in die Studien -
Kommisston" kritisiert heute der „Lokalanzeiger "
die bisher lautgewordene, offiziöse Auffassung
über Deutschlands Teilnahme an der Verfas¬
sungskommission des Völkerbundes. Das Blatt
schreibt:

„Es gibt keinerlei Anlaß zu glauben und es
stände mit allen Gewohnheiten, die in Gens herr¬
schen , in Widerspruch , daß die Beschlüsse dieser
Kommission nicht mit Stimmenmehrheit
gefaßt würden. Man kann vielmehr mit einer
Selbstverständlichkeit annehmen, daß sie mit
Stimmenmehrheit gefaßt werden . Weiter ist es
unzweifelhaft, daß bei der Art , wie die Kom-
missiotteu des Völkerbundes arbeiten , die Fest¬
stellungen und Beschlüsse dieser Studienkommts-
sion in den Ratssitzungen kaum um -
gestoßen werden können , jedenfalls am
wenigsten von Deutschland . Diese Studienkom-
miffion hat daher den einzigen Zweck zu erfüllen,auch Ratssitze für Brasilien . Spa¬
nien und für die Kleine Entente frei -
z u m a ch e n.

"

Chamberlain über die Haltung
Brasiliens in Genf.

: Loudo« , 31. März .
„Daily News" berichtet , Chamberlain habe

gestern vor dem Parlamentsausschuß für Böl-
kerbunbsfragen Telegramme vorgelesen , die er
teils Mein , teils gemeinsam mit Briand wegender letzten Genfer Konferenz an Brasilien
sandte und in denen dringend um die Zurück¬
ziehung des Vetos gegen die Aufnahme Deutsch¬lands in den Völkerbund ersucht wurde. Cham¬berlain erklärte auf verschiedene Anfragen, hin¬ter Brasilien habe weder Italien , noch Frank¬
reich gestanden , und nichts deute darauf hin , daßder Vatikan oder Spanien die Opposition Bra¬
siliens verursacht haben . Seiner Ansickt nach sei
der einzige Grund für die Haltung Brasiliens
die öffentliche Meinung in diesem Lande und
das Herannahen der dortigen Präsidcntschafts-
wahlen.

Ein englisches Urteil über die
deutsche Kohlenindustrie .

: London , 31. März .
Der Berichterstatter der „Daily Mail "

, der
die von dem Blatt nach Deutschland zur Unter¬
suchung der dortigen Kohlcnindustrie entsandte
Abordnung von acht britischen Bergarbeitern be¬
gleitet, schreibt aus Essen : Die am Eingang in
die Lohberg -Grube in der Nähe von Dinslaken
angebrachte Losung : „Ordnung , Sparsam¬keit , Pflichtgefühl " könne als der Kern
der die Industrie des Ruhrgebietes leitenden
Grundsätze angesehen werden. Der Bericht¬
erstatter hebt die Reinlichkeit der deutschen Bcrg-
werkstädte und -dörfer und die dort herrschende
Leistungsfähigkeitund Gründlichkeit hervor.

Wechsel im faschistischen Nationat-
direktorium .

Rom. 81, März.
Am Dienstag morgen versammelte sich das

Nationaldirektorium der faschistischen Partei inRom unter dem Vorsitz des Generalsekretärs
F a r i n a c c i . der zugleich seine Absicht ankün¬
digte , seine Demission als Generalsekretär
der Partei einzureichen . Das Direktorium hat
sich darauf zum Zeichen seiner Solidarität eben¬
falls zur Demission entschlossen . Gestern abend
10 Uhr trat bann unter dem Vorsitz Mussolinis
der „Große faschistische Rat " zusammen , der bis
heute früh X6 Uhr tagte. Der Rat ernannte
als Nachfolger Farinaccis zum Generlsekretär
der faschistischen Partei den Abgeordneten
Augusto Turati . Ihm werben vier Vize¬
sekretäre zur Seite stehen.

Aeform des italienischen Senats .
: Rom. 31 . März.

Mussolini gab gestern vor dem Großen
Faszisfischen Rat seiner Genugtuung über die
ungeheuren Kundgebungen am 28. März aus
Anlaß des 7 . Jahrestages der Gründung der
Fafzisfischen Partei Ausdruck .

Darauf berichtete der Justizminister über die
Reform des Senats . — Schließlich itolnn
der Große Rat eine von Mussolini eingebrachtc
Tagesordnung an . Danach bleibt die Zahl der
Senatoren unbegrenzt. Sie werden entweder
auf Lebenszeit unmittelbar vom König ernannt

und gehören dann keinem Verband an , oder sie
werden von Verbänden prä^ ntiert und vom
König auf neun Jahre ernannt . Die zeitwei¬
ligen Senatoren müssen mindestens 10
Jahre alt sein. Die Zahl der von den Ge¬
werkschaften präsentierten Senatoren darf nie¬
mals geringer sein als diejenige der von den
Unternehmer-Verbänden präsentierten.

Oie Finanzdebatte
in der französischen Kammer.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes "
.j

8 . Paris . 31 . März .
Der ganze heutige Mittwoch ist der Finanz¬

beratung gewidmet . Schon um 9 Uhr trat die
Kammer wieder zusammen um die Budgetbera-
tungen fortzusetzen . In der Vormittagssitzung
wurde die von der Regierung vorgefchlagene
Kopfsteuer angenom men . Wichfiger als
die Plenarsitzung war eine Zusammenkunft der
sozialisfifchen Gruppen, die mit 29 gegen 14
Sttmmen beschloß , sich der Stimme zu enthalten,falls die Regierung die Vertrauensfrage stellen
sollte. Hierdurch ist für den Augenblick
eine Mtnisterkrise vermieden . Heute
nachmittag wurde die Finanzberatung fortgesetzt.
Es wurde eine ganze Reihe von Zusatzanträgen
gestellt und darüber abgestimmt . Die Erhöhung
der Weinsteuer wurde abgelehnt, dafür ein
Antrag auf eine allgemeine

Erhöhung der Alkoholsteuer um 33 Prozent
angenommen. Tie von der Regieruung vor¬
geschlagene Erhöhung der Steuer für pharma¬
zeutische Ärfikel wurde mit 379 gegen 182 Stim¬
men , trotz des Einspruchs des Finanzministers
abgelehnt, da besonders die Sozialisten dagegen
stimmen . Hierdurch entsteht ein neues Sc «
fizit , von 5 0 Millionen , das gedeckt wer¬
ben soll durch Erhöhung ber Stempelsteuer für
Frachtbriefe und Eisenbahnwaggongestellungen.Dieser Antrag wurde mit 268 gegen 245 Stim¬
men angenommen. Angenommen wurde ferner
ein Antrag des sozialistischen Abgeordneten, des
Admirals Jaures auf Erhebung einer

besonderen Steuer aus alle Rechnungen iu
Restaurants , Berguügungslokaleu « sw .,

soweit sie den Betrag von 29 Frs . übersteigen .Ein Antrag auf Abtrennung des Artikels
betreffend Einführung des Staatsmonopols für
Petroleum wurde trotz des heftigen Wider¬
spruchs des Finanzministers mit 287 gegen 232
Stimmen a b g e l e h n t . Hierdurch erscheint
die Situation im Augenblick, d . h . 19 Uhr abends
wieder etwas verschärft , ohne indessen zu beson¬deren Besorgnissen Anlaß zu geben . Eine Re¬
gierungskrise wegen , der Finanzprojekte scheintvermieden zu werden. Das fortgesetzte
Fallen des Franken ist der Regierung
hierbei zu Hilfe gekommen . Die nach wie vor
bestehende latente Regierungskrise
wegen politischer Fragen aber bleibt ungelöst .

OieHandelsvertragsverhandlungen
mit Spanien .

: Berli «, 81. März .
Heute nachmittag empfing ber Reichskanz¬ler in Gegenwart des Reichsministers des

Auswärtigen , des Reichsmiuistcrs der Finan¬
zen . des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft , des Reichswtrtschaftsministers,Vertreter von Industrie , Handel, Landwirtschaft ,Weinbau und der Gewerkschaften zu einer Aus¬
sprache über den Abschluß eines Handels¬
vertrages mit Spanien . Nach eingehen¬
den grundsätzlichen Darlegungen wurde auf
Vorschlag des Reichskanzlers ein Ausschuß
aus den beteiligten Wirtschaftsgruppen gebildet ,
der mit der Regierung zusammen das gesamte
einschlägige Material überprüfen wird.

Demonstration vogtlänöischer Land¬
wirte in Plauen .

: Plaue « , 31 . März.
Etwa 4999 8andwirtc aus den vogt -

ländischen Amtshauptmannschafien demonstrier¬
ten heute , vormittag vor der Amtshanptmann-
schaft . Eine Abordnung der Landwirte über-
brachtc die Forderungen der Land¬
wirte auf steuerlichem und landwirtschaft¬
lichem Gebiet . Bor der Amtshauptmonnschast
sprachen mehrere Redner. Ddr gewaltige Zug
marschierte bann nach dem Rathause, wo die
Forderungen der etngcmeindeten ländlichen
Ortschaften überreicht wurden. Auf dem Markt¬
platz wurden die überreichten Forderungen vor¬
gelesen . Darauf löste sich der Zug auf. DieOrdnung wurde nirgends gestört .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 22 Seite«.

Finanzpolitik und
Wirtschaft .

Finanzminister Dr . Köhler hat am Dienstag
dem Landtag den Voranschlag für die Staats¬
ausgaben und Einnahmen ia den nächsten bei¬
den , Finanzjahren vorgelegt. In Baden wird
bekanntlich im Gegensatz zu anderen Ländern
der Voranschlag für zwei Jahre aufgestellt . Dr .
Köhler hat bei Beginn seiner Ausführungen die
Beibehaltung der zweijährigen Voranschlagszeit
befürwortet , mit der Begründung , daß die Er¬
fahrungen diese Maßnahme als vorteilhaft er-
wiesen haben . Man könnte der Meinung des
Ministers wohl Gegengründe gegenüberstellen ,
aber die Tatsache , daß z . B . auch in Württem¬
berg der Plan erwogen wird , den Etat für zwei
Jahre aufznstellen , scheint zugunsten des ba¬
dischen Systems zu sprechen.

Der Voranschlag sieht eine jährliche laufende
Ausgabe von 218 Millionen Mark vor, eine
Summe , die für unser Land ganz gewaltig
ist . Leider hat die Regierung keine Verglcichs-
ziffern mit den Ausgaben der Vorkriegszeit ge¬
geben , die Steigerung der Ausgaben gegenüber
früher würde dann in vollem Umfange in Er¬
scheinung treten. Zu den 218 Millionen Mark
laufenden Ausgaben treten noch in beiden Jah¬
ren zusammen 33 Millionen Mark für einmalige
Ausgaben, so daß für die beiden Jahre eine
Gesamtausgabe von nahezu einer hal¬
ben Milliarde Mark entsteht . Für die
Ausgaben ist nach ber Aufstellung des Finanz¬
ministers volle Deckung vorhanden, wenigstens
nach dem augenblicklichen Stand der Dinge.
Der Ueberschuß aus den laufenden Einnahnien
und die Ucberschüsse aus dem Vetriebsfond deS
Staates sollen zur Deckung dienen . Mit Stolz
hat Finanzminister Dr . Köhler , die Feststellung
verkündet , daß der Etat im Gleichgewichi
ist , und daß die Finanzen des badischen Staates
gesund sind . Wir beglückwünschen Dr . Zahler
zu diesem Ergebnis und hoffen , daß es ihm auch
weiterhin gelingt, die badische Finanzpolitik ge¬
sund zu erhalten.

Das Gleichgewicht zwischen Einnahmen und
Ausgaben ist rechnerisch erreicht worden — auf
der einen Seite durch starke Kürzung der Aus¬
gaben , auf der anderen Seite durch stärkste An¬
spannung der Einnahmen. Dr . Köhler hat in
seiner Etatrede mitgeteilt, daß sich bei der ersten
Aufstellung des Voranschlags ein Fehlbetrag von
72 Millionen Mark ergeben hat : aus allen ©e°
bieten mußte gekürzt werden , um den Ausgleich
zu finden , noch im letzten Augenblick seien die
gesamien sachlichen Ausgaben um 5 Prozent
vermindert worden. Auf der Einnahmenseite
mußten alle verfügbaren Reserven eingesetzt
werden.

Es wird nun die Aufgabe des Landtages sein,
zu prüfen, ob trotz aller Kürzungen und Ein¬
sparungen der Voranschlag im richfigen Ber-
hältnis zur Leistungsfähigkeit der wirt¬
schaftlichen Kräfte des Landes steht. Denn ent¬
scheidend ist zunächst nicht, daß der Etat im
Gleichgewicht ist, sondern was bas Laib
tragen kann . Die Erkenntnis dieser Not¬
wendigkeit war bisher weniger beim Landtag
als bei der Regierung zu finden . Es ist not-
u>cnöig . daß im Landtag vor allem daraus hin -
gewiesen wird, auf welchem Weg das Gleich¬
gewicht des Etats erreicht worden ist. Tausende
von Konkursen , Geschäftsaufsichten und Be¬
triebsstillegungen liegen auf diesem Weg. Dem
Gleichgewicht des Staatshaushaltes steht die
Zerrüttung des Haushaltes zahlreicher Einzcl-
existenzcn gegenüber. In den letzten Jahren
hat der Staat ungeheure Summen aus der Wirt¬
schaft berausgepreßt , hat sie in seinen Kassen
angesammelt und hat sie nachher großmütig, und
leider nicht immer nach dem Gesichtspunkte der
Zweckmäßigkeit , der verarmten Wirtschaft wie¬
der als Kredit zur Verfügung gestellt. Ein an¬
derer Teil dieser angesammelten Schätze mußte
denen gegeben werden , die als Opfer der fal¬
schen Wirtschafts - und Steuerpolitik Verdienst
und Brot verloren haben .

Wir haben an dieser Stelle schon seit Jahren
immer wieder zur Sparsamkeit und zur Ein¬
schränkung iu den öffentlichen Ausaaben ge¬
mahnt. Schon vor drei Jahren haben wir be¬
tont , daß cs nicht damit getan ist . daß man im
Etat an dieser oder jener Summe Abstriche vor¬
nimmt, Wir haben damals schon die Auffassung
vertreten , daß der 2l u f g a b e n k r c i s des
heutigen Staates viel zu groß ist und daß eine
Einschränkung der Staatsansgaben nur mög¬
lich ist, wenn man auch den Ansmbenkreis des
Staates einschränkt . Die Hoffnung, daß diese
Erkenntnis , trotzdem sie heute Allacmeingut ist,
praktische Erfolge zeigen wird, ist leider gering
und muß gering bleiben , solanae die Parla¬
mente die Finanzpolitik nickt von sachlichen ,
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sondern vom parteipolitischen Standpunkt auS
machen. Wenn die Arbeitermaiien Einblick in
die Wechselwirkung zwischen Wirtschafts - und
Finanzpolitik hätten, dann käme ohne Zweifel
von dieser Seite der stärkste Druck zur Spar¬
samkeit . Leider aber fehlt diese Einstcht noch
und die Führer , die zur Aufklärung berufen
wären , lassen die Massen aus parteipolitischen
Gründen in Unkenntnis . Keine Partei , weder
auf der Rechten, noch ans der Linken , hat bisher
den Mut gezeigt , für eine Finanzpolitik einzu¬
treten, die sich nach rein sachlichen Erwägungen
richtet und sich von parteipolitischen Rücksichten
srei hält.

Das ist vielleicht das Betrübendste an der
augenblicklichen Lage , daß die Parlamente heute ,
wo sie allmächtig sind , die s chl e ch t e st en W a h-
r e r einer gesunden Finanzpolitik sind. Vor
dem Kriege sahen die Parlamente ihre vor-
n^hmste Aufgabe darin , mit der größten Ge¬
nauigkeit die Finanzpolitik des Staates zu über¬
wachen und zu prüfen , heute ist es so, daß die
jeweils au der Macht befindliche Parteiregie¬
rung sich alles leisten kann , weil sie ans jeden
Fall bei ihrer Mehrheit Rückendeckung findet.
Heute , im parlamentarischen System,, fällt die
Aufgabe der Kontrolle des Staates vornehm¬
lich der Opposition zu . Aber mit der Op-
pvsition ist es vielfach schlecht bestellt, bei uns in
Baden ist sie jedenfalls auch kein Jdealzustand,
Es wäre die Pflicht der Opposition , jeden Pysten,
den die Regierung auf die Ausgabenseite fetzt,
nicht nur nach der Höhe , sondern auf die Z w e ck-
mäßigkeit hin sorgfältig zu prüfen und auch
die Einnahmen von dem Gesichtspunkt . aus zu
betrachten , ob an der rechten Stelle auch das
richtige Maß eingesetzt ist. --Hoffentlich kommt
es im nächsten Jahre dazu , daß die Länder von
den Zuweisungen aus der Reichskasse unab¬
hängig werden, damit die Landtage gezwungen
sind , für die gesamten Ausgaben, die sie bewil¬
ligen, auch die Einnahmen zu schassen .

Mit auffallender Schärfe hat sich Fiuanzmini -
ster Dr . Köhler gegen die K ritik geivendet ,
die von Wirtschaftskreisen an der Fi¬
nanzpolitik des Staates geübt wird . Dr . Köhler
hat an die Wirtschaft die Mahnung gerichtet , sich
auch im eigenen Hause umzuschauen . In sehr
scharfen Worten halle er über Aussichtsräte und
Direktoren gesprochen. Da der badische Staat
an verschiedenen Aktiengesellschaften beteiligt ist
und der Finanzminister bezw. seine Vertreter
in Aufsichtsräten sitzen , darf man aunehmen, daß
Tr . Köhlen aus eigener Kenntnis ' spricht. Aber
seine Worte, die ohne Zweifel im Lande Ein¬
druck machen werden , bekommen ein anderes
Gesicht , roenn man sich vor Augen hält, daß zwi¬
schen Staatswirtschaft und Privatwirtschaft doch
ein grundlegender Unterschied besteht. Die Pri¬
vatwirtschaft steht unter dem Gesetz der freien
Konkurrenz . Hält ein Unternehmen im
Konkurrenzkampfnicht Stand , geht es zu Grund ,
es hat keine Zwangsmittel , um sich Einnahmen
und Absatz zu schaffen. Die Privatwirtschaft muß
selbst das ganze Risiko der freien Konkurrenz
tragen . Anders der Staat, - er kennt das Risiko
der freien Konkurrenz nicht, er holt sich die Mit»
tel durch gesetzlichen Zwang , indem er
über die Erträgnisse der Arbeit seiner Bürger
verfügt. Die freie Konkurrenz zwingt jedes
Unternehmen, sriihcr oder später ganz von selbst,
seine Unkosten aus das volkswirtschaftlich rich¬
tige Maß einzustellen : wo dies nicht geschieht,
wird das Unternehmen unweigerlich zugrunde
gehen . Der Staat dagegen unterliegt sehr leicht
der Neigung, über das volkswirtschaftlich richtige
Maß der Unkosten hinauszugehen.

Und dann noch eines : Dr . Köhler hat nur von
den Zuständen bei Aktiengesellschaften gespro¬
chen. Die Aktiengesellschaften bilden jedoch nur
einen Teil , allerdings einen sehr wesentlichen
Teil des gesamten wirtschaftlichen Lebens. Neben
den Aktiengesellschaften steht immerhin noch eine
sehr große Zahl von Unternehmungen, vor
allein mittlerer und kleinerer Art , die von selb¬
ständigen , unabhängigen Persönlichkeiten ge¬
leitet werden. Die Form der Aktiengesellschaft
hat ohne Zweifel große Vorteile , sie führt das
Massenkapital den Unternehmungen zu , aber
diese Unternehmungöform birgt auch Gefahren,

die vielleicht größer sind als ihre Vorteile, Ge¬
fahren sowohl vom wirtschaftlichen , wie vom
sozialen Standpunkt aus . Es ist bedauer¬
lich, daß der selbständige , unabhängige Unter¬
nehmer, der sich für das Werk und für . seine
Mitarbeiter im Büro und Werkstatt voll verant¬
wortlich fühlt , immer mehr verschwindet , und
daß die eigentlichen Beherrscher der Unterneh¬
mungen für die Oeffentlichkeit immer mehr
durch dicke Aktienpakete , die von Hand zu Hand
wandern, verborgen werden. In zahlreichen
Unternehmungen weiß heute die Belegschaft
nicht mehr, wer der wirkliche Beherrscher des
Betriebes ist : sic kennt nur den Generaldirektor
und sieht in ihm oft nur den Ausbeuter . In
Wirklichkeit aber sitzen die Ausbeuter irgendwo,
ungestört, weit vom Schuß , in ihrer Luxusvilla,
schicken ihren Anwalt mit der Aktienmajorität in
die Generalversammlung und pressen das
Aeußerste aus dem Unternehmen heraus , viel¬
leicht nur , um die Aktien mit hohem Kursgewinn
wieder abstoßen zu können . Das ist jene furcht-
bare Form des Kapitalismus gegen die sich mit
Recht die Arbeitnehmerschaft zur Wehr setzt.
Und leider hat auch die Gesetzgebung diese
Form der Unternehmung in den letzten Jahren
mehr und mehr begünstigt.

Wir glauben, baß gegenüber den Ausfüh-
rungen Dr . Köhlers über Aufsichtsrats- und
Direktorenunwesen ein Wort am Platze ist für
die große Zahl der mittleren und kleineren um
ihre Selbständigkeit ringenden Existenzen , die
meist viel schwerer von der Steuerpolitik des
Staates getroffen werben, als die Aktiengesell¬
schaften. Seit Jahren wird der schwere Fehler
begangen , daß bei allen Steuer - und Tozial -
gesetzen immer nur die Leistungsfähigkeit und
Anpassungsfähigkeit des Großbetriebs zum
Maßstab genommenwird : um die Wirkungen aus
den Mittel - und Kleinbetrieb kümmert man sich
in den Parlamenten viel zu wenia. Dabei
hätte gerade der sozial empfindende Staat
die Pflicht , die Mittel - und Kleinbetriebe zu
stützen. Denn wenn dies« Betriebe durch eine
verlort « Wirtschaftspolitik verschwinden , daun
ist auch dem Arbeitnehmer der Weg zur
eigenen Existenz verschlossen. Es scheint
manchmal , als ob heute die Politik ' des Staates
geradezu aus diese Ziele zusteuert und einen Zu¬
stand herbeiführen will , wo cs aus der einen
Seite nur . noch Großbetriebe und ans der an¬
deren Seite nur Proletariat , nur Arbeitnehmer¬
schaft gibt. Es wäre ein furchtbares Unglück
für unser Volk , ivenn diese Entwicklung zur
Tatsache würde. Wir hier im Lande Baden ha¬
ben allen Grund , den mittleren und den kleinen
Betrieb, in Handel , Industrie , Ge¬
werbe und Landwirtschaft mit aller
Kraft zu schützen und die Steuerpolitik
darauf einzustellen . Das sind Gesichtspunkte , die
unseres Erachtens vor allen Dingen maßgebend
sein müssen , wenn der Landtag mit den Be¬
ratungen des Etats beginnt. *

Sonderzüge nach den Weinbau ,
gebieten

Die Nachricht, daß im Rheinland an den
Sonntagen Sonderzüge nach den Weinbaugebie¬
ten geführt werden sollen, um den Verkehr zu
heben , hat auch in Baden verständnisvolle Anf-
nahme gefunden . Das badische Parlament will,
wie man hört , die zuständigen Stellen auf-
forbern , der Verwirklichung des Planes näher-
zutrcten . Von „Sachkennern sollen bereits
Vorschläge über die zweckmäßige Ausgestaltung
solcher Sonderzügc ausgearbeitet sein. Man
will das Augenmerk darauf richten , daß die
Züge besonders für die Rückfahrt mit Bequem¬
lichkeit und mit Rücksicht auf die natürliche
Stimmung ausgestattet werden. Ein besonders
geschultes Personal soll die Verladungen und
den Transport mit Verständnis vornehmen.
Die Wagen selbst sollen alle Einrichtungen zur
Erleichterung der Reisenden mitführen . Eine
Sachverständigenkommission will heute schon
den zuständigen Stellen den Plan unterbreiten .

Zustimmung des Reichsrats zum
Steuermilderungsgefetz ,

VDZ . Berlin , 81 . März .
In der öffentlichen Vollsitzung des Rcichsrats

am Mittwoch widmete der Vorsitzende , Finanz -
minister Dr . Rcinhold dem verstorbenen Reichs¬
kanzler a . T . Fehrcnbach einen Nachruf ,
den die Anwesenden stehend anhörten . Mit den
Bcschlüffen des Reichstages zu dem Steuer -
milüerungsgesetz erklärte sich der Rcichs -
rat einverstanden. Thüringen und Baden er¬
klärten, daß sic sich bei einer namentlichen Ab¬
stimmung der Stimmabgabe enthalten haben
würden.

Zum Etat 182 6 hat der Reichsratsansschuß
im allgemeinen die Zustimmung zn den Abände -
rnngsbeschlüssen des Reichstages empfohlen .
Borgeschlagen wurde, die Position von einer
Million Mark für kulturelle und gemeinnützige
Vereinigungen , die namentlich für kirchliche
Vereinigungen bestimmt sein soll , im Etat des
Ministerium des Innern zu st r e i ch c n.

Außerdem wurde cs in den Ausschüssen leb¬
haft kritisiert, daß der Reichstag im Gegensatz
zu dem von der Reichsregierung und dem
Reichsrat bei Aufstellung des Etats besonders
ins Auge gefaßten Grundsatz , keine neuen
Planstellen in den Etat einzustellen und
auch keine Höherstufungen von Beamten
vorzunehmen, gleichwohl abgewichen sei , wo¬
durch diejenigen Länder, deren Etats noch nicht
erledigt seien , in Bedrängnis geraten würden,
da bei ihnen ähnliche Wünsche laut werden wür¬
den . — Die Ausschüße haben eine Entschließung
vorgeschlagen . die in diesem Sinne gehalten ist.

Ein Antrag Oldenburg , die eine Riillion für
kulturelle und gemeinnützige Vereinignngcn doch
zu bewilligen , wurde mit 39 gegen 29 Stimmen
ebgelehnt. Bei dieser Gelegenheit stimmten die
Vertreter der preußischen Provinzen größten¬
teils anders als das preußische Staasministe -
rium.

Die Slrrsschußbeschlüsse wurden durchweg an¬
genommen . — Ebenso war der Reichsrat mit der
Vorlage über die Aufhebung des Staatsge¬
richtshofes einverstanden.

Jagd und Fischerei im besetzten
Gebiet .

Berlin , 81 . März .
Halbamtlich wird mitgeteilt :
Ueber die Jagd - und Fischereiausübung der

Rheinlandsbesatzung batten im Januar 1925
Verhandlungen in Koblenz stattgefnnden, die zu
je einem Abkommen mit der Besatzung über
Jagd und Fischerei führten . Tie Abkommen
wurden am 5 . November 19*23 in Koblenz unter¬
zeichnet und sind am 12. März 1926 in Kraft
getreten. Gleichzeitig sind die bisher von der
Besatznng einseitig getroffenen Regelungen
über Jagd und Fischerei insbesondere die An¬
weisung 22 der Interalliierten Rheinlandskom¬
mission über die Ausübung des JagdrechteS und
die Anweisung 16 über daS Fifchereircchi der
Besatzung endgültig beset tig . t.

Halbamtlich wird hierzu weiter mitgeteilt :
Die nunmehr in Kraft getretenen neuen Be¬

stimmungen bedeuten einen wesentlichen
Fortschritt im Sinne der Rechtssicherheit
und des Ausgleichs der Interessen im besetzte »
Gebiet . Die Besatzung hat auf die Beschlag¬
nahme der Jagd und Fischerei verzichtet . Sic
erhält in Zukunft Jagd - und Fischereibcrechti -
gung im Wege des Vertrages mit den deutschen
Rechtsinhabern. Sie hat dabei eine Vergütung
zu entrichten und zwar bei Gemeindejagden den
ortsüblichen Pachtpreis. Aehnlich ist die Ver¬
gütung für die Fischerei geregelt. Tie deutschen
Jagd- und Fischereibestimmungen sind auch von
der Besatzung zu beachten. Bei Streitfällen wer¬
den die deutschen Jagd - und Fischcreidelegiertcn
vermitteln . Auf Grund der Zustimmung bei¬
der Streitparteien kann ein gemischter Jagd¬
ausschuß lFischerci -Ausfchuß ) in Koblenz als
Schiedsrichter entscheiden.

Karwoche im Odenwald .
Von

Emil Baader.
In weltentlegenen Odenwalddörfern haben

sch aus Urväterzeit mancherlei Sitten und Ge¬
bräuche erhalten , die in Gegenden , die dem
Verkehr näher liegen , längst verschwunden sind .

Neben den Frühlingsbränchen am Sonntag
Lätare sKampf von Sommer und Winter , Tod-
anstragen ) sind die Gebräuche der Kar¬
woche besonders interessant.

„Am Gründonnerstag , bei der Opferung,
ziehen die Glocken fort ! " sagt man in Glashofen
<Amt Bnchenj . Orgel und Glocken schweigen,
wie überall in katholischen Gegenden . Der
Mesner bringt den Ministranten die Holz¬
klappern : Symbole der Trauer . Während nun
im Schwarzwald ans dem Kirchturm „gcretscht"
wird — was für eine Freude ist das für die
Buben , mitten in der Traucrwoche — ziehen
im Odenwald die Buben mit ihren Holz¬
klappern durch das Dorf , die Zeit zu verkünden.
Zur „Betzeit" am Morgen und Abend rufen sie
dabei in Glashofen : „Das ist daS Ave Ma¬
ria !", in Höllerbach (Amt Buchen ) : „Ave Ma¬
ria , Du bist gebeneüeit , Jungfrau Maria , Ave
Ave Maria !" in Götzingen (Amt Buchen ) : „Ave
Maria , gratia plcna !" Um elf Uhr singen die
Buben in Glaöhofcn:

Ihr Herren , laßt euch sagen,Die Glock hat elf geschlagen,
Elf Apostel blieben treu,
Gib Gott , daß kein Abfall sei !

Um zwölf Uhr:
Ihr Herren , laßt euch sagen,
die Glock hat zwölf geschlagen,
Zwölf ist die Äpostelzahl ,
Jesus lehrte überall.

Zum Gottesdienst wird in Abstanden von je
einer gerufen:

O^ - Umal in die Kirche !"
po - itenmal in die Kirche !"
!ft >. t in die Kirche!" sGlashofen.)

In Hollerbach und Unterneudorf ruft man
beim drittenmal :

Eiche , Buche, Berke
Zusammen in die Kerche !

In Preunschcn sbei Amorbach ) kantet der Ruf :
„Wir raspeln zum erstenmal in die Kirche,

das erstemal !"
„Wir raspeln zum zweitenmal in die Kirche,

das zweitemal!"
„Wir raspeln zusammen in die Kirche,

zusammen !"

In Landenberg (Amt Buchen ) singen die
Stimm - oder Kerrbuben nach dem Klappern
religiöse Lieder : eines beginnt „Reinste Jung¬
frau o betrachte"

, ein anderes „Aveglöcklein
läutet still" . Lange vor Ostern beginnen die
„Stimmbuben" mit dem Einüben dieser Lieder :
im Wald oder an sonstigen abgelegenen Plätzen.

Für das „Kerren" wollen die Odenwälder
Buben auch ihren Lohn haben . Am KarsamS -
tag morgen, in aller Frühe , erscheinen die Klap -
perbuben zum letztenmal . In Älashofen rufen
sic dabei :

Eier raus , Eier raus ,
Ter Tod ist hanS ,
Sonst kommt der Ratz ins Hühnerhaus !

In den meisten Häusern bekommen die Kerr¬
buben Eier , die gleichmäßig verteilt werden. In
Laudenberg tragen die Buben ein Säckchen voll
Sprcul mit, womit sie die Leute , die ihnen nichts
geben , bestrafen wollen : sie streuen Spreu ! um
die Häuser dieser Leute . ( Ich verdanke diese
Angaben Herrn Hauptlchrcr Wittemanir in
Laudenberg.) Wenn in Götzingen die Buben
das Ave Maria gekerrt haben , so helfen sie den
„Judas " verbrennen . Palm - und Krünter-
büschel , alte Kränze und alte Kreuze werden zn-
sammengeschleppt und angezündet. Ter Geist¬
liche weiht das Feuer , das Weihwasser und die
Osterkcrze . Wenn die Flammen hoch anfschla-
gen , so springen die Buben darüber .

All diese Bräuche bedeuten dem Odenwald¬
kind ein Stück Fröhlichkeit mitten im Ernst der
Karwoche.

Auswärtige Theater .
Uraufführung im Hessischen Landestheater .
„Fußballspieler und Indianer ."

In sieben Aufzügen von Melchior Fischer .
Es handelt sich hier weder um einen Sport¬

bericht noch mit ' ein Referat über Hagenbecks
Völkerschau . Tie Dramatik hat einen neuen
Vorstoß gewagt: sie will nicht nur den spiel¬
umtobten Rasen , sondern auch den Urwald als
Stoffgebiet erobern und erstrebt zugleich die
Ueberwindung des Kinos durch de » Thcatcr-
film . Das ist bei allem Ernst der Problemstel¬
lung eine Angelegenheit halb satirischer , halb
grotesker Natur , und es gibt keinen Wrunö , der
cs einem Dichter von der Blntfttlle Melchior
Bischers -Badcn-Badcu verbieten sollte, das an¬
gedeutete Stoffgebiet in den Rahmen seiner
„Tragigrotcskcn" einznbeziehcn . Kaum einer
unter den Jüngeren hat ja die bunte Bewegt¬
heit des Daseins so selbstsicher in das Blickfeld
des Gegenwartsmenschcn gestellt wie der Ver¬
fasser des Dramas „Der Teemeister" und des
Buches „Sekunde durch Hirn" . Bischer l>at den
Kamps «egen Puder und Schminke ausgenom¬
men , ohne dieser Hilfsmittel selber ganz ent -
raten zu können : und wenn dem überaus ernst¬
haften Ulk vom „Fußballspieler und Indianer "
auch nicht von der literarischen Seite ans der
Weg über die Bühnen gebahnt werden kann , so
nnrkt sich in den sieben Aufzügen des Stückes
doch ein tieferer Sinn aus , der die kleinen Ba¬
nalitäten und Zynismen beiseite schiebt , um das
Interesse des Zuschauers für die Dinge frei zu
machen, die sich eigentlich zwischen den Zeilen
„ereignen" und die dem Westeuropäer zu denken
geben sollten .

Tie acht Etappen der sieben Aufzüge , spiegeln
zunächst das Schicksal des mnsknlösen Bill
Wcek, den der Fußballagent Schimsa aus seiner
Zuhälter -Atmosphäre loseist , um ihn als ge-
winnsichcren Mittelstürmer und Goalschießer
auf den Rasen zu stellen. Von der Fnß-
ballbörse geht es zum Sportplatz, wo Bill nach
dem ersten Sieg infolge einer schweren Bein¬
verstauchung zusammenbricht . Milltz» seine aben -

Oas Flettner-Rotorschiff
„Baden-Baden".

: Kiel . 81. März.
Heute vormittag erfolgte auf der Kruppsche »

Germaniawerft in Anwesenheit geladener Ga» -
darunter des Oberbürgermeisters der >- ta°
Baden-Baden, Fieser , die Umläufe
Flcttnerschen Rotorschisfes „Buckau" . Direkt
F l e t t n e r gab einen Ueberblick über den »»
herigen Verlaus der Versuche mit diesem m»
artigen Schisfstyp und teilte mit. daß 8esc»
wärtig ein weit größeres Schiff dieser Art »»
ca . 3909 Brutto -Rcgistertonnen auf der Aktie"
gcsellschast „Weser" seiner Vollendung entgege »
sehe . . . ,

Danach wünschte Oberbürgermeister SielL
dem im neuen Gewand prangenden ^ sym
Glück und Erfolg für seine bevorstehende «5 »^
über den atlantischen Ozean zur Ehre und S»"
Ruhme deutschen Wissens und Könnens. -

Frau Direktor Flettner taufte hierauf »fl,
Schiff aus den Namen „Baden - Bade » '
Die „Baden-Baden" geht nach Hamburg, »»
wo im Laufe des Montag die aus Ersuc« .
amerikanischer Interessenten geplante o »»
nach Amerika angetreten wird.

Oie Liquidation deutschen
Eigentums in Polen.

Berlin . 39 . März-
Halb a m t l i ch wird u . a . mitgeteilt:
Bei den deutsch -polnischen Lignidationŝ '

Handlungen war das Ziel der deutschen Revi,
rung , zu einer Vereinbarung zu gelangen, »"

j,
nach die polnische Regierung gegen eine
sprechende deutsche Gegenleistung auf die F» ,
sctzung der Liquidation des noch vorhanden
deutschen Eigentums in Polen verzichtet .
längeren Erwägungen hatte die polnische Rk« ..
rung erklärt , daß sie sich nur auf Verhandle
gen über dasjenige Eigentum « inlassen ko»» ,
das noch nicht von der Liquida - '
ergriffen sei .

Lne im zxeoruar vei ocn .wnrnnmoiiOTc. w- j
langen in Warschau von der polnischen DeE
tion übergebene statiftifche Aufstellung ließ vj
reits erkennen, daß das von der Liguidation » -,
nnyr ergoinene oeuciaic unguium uiuui
Verhandlungsobjekt bilden könnte . Die pösu
sche Delegation stellte jedoch neue Listen Lbery
freizugcbendc Eigentum in Aussicht,
neuen Listen sind am 4 . März übergeben n>oA .

am 23.
In einer Sitzung der LiquidationskominN' 3. März hat nunmehr die deutiche D«^ ,

tion das Ergebnis der Prüfung dieser Liste C
summen gestellt. Nach Aussckialtnng derje »^
Objekte , die nach deutscher Anffassung überh»^,
nicht liquidierbar sind , verbleiben
zwei Rittergüter und etwa 1399

fitz , außerdem nur wenige städtische Grund
sowie kleinere

et '

tar an kleinem ländlichen Gru nW»
dtische Grunds

gewerbliche Unternehmn»« ^
lieber alles andere liqnidierbare Eigentut» ydas Liguidationsverfahren cingeleitet. Es
ben zurzeit solche Verfahren über 60--
Hektar des ländlichen Grundbesitzes und
große Anzahl wichtiger Unternehmungen.
angebotene Rest ist im Verhältnis dazu f o 9
ring , daß seine Freigabe eine deutsche
leistung nicht rechtfertigen könnte . Tie demA
Delegation hat daher erklärt , daß sie das
Nische Angebot nicht an nehmen k ö » .
und hat mit aller Dringlichkeit den urspc»

j >
lichcn Antrag auf vollständige Einsts
lnng der Liquidation wiederholt.
hat dabei darauf hingewiesen , daß daS von P»H
bei den Lignidationen beobachtete Verfahren

Motto der klugen Hausfrau :

cDx>rri*J {affßß>
ist doch Vorteilhafter *

i i . iii - i .

teuerliche Geliebte, ivrtngt im letzten A»^
blick mit kernigen Schenkeln für ihn als Ly
ein , verliert sich aber bald in die Arm»

rf<
geckenhaften Klub -Präsidenten . Ter Ekel {(
dem sittlichen Ruin seiner Umgebung treibt \
kindhaftcn Burschen in die Urwälder An>er»A
wo er in Opito, dem schwermütigen und »U
Mischen Sohne des Häuptlings Evetembo
Freund und in Wana, des Medizinmanns ynter, eine Geliebte gewinnt, dieden Todbedr » »^
vom Marterpfahl losschneidet . Die Fri «»y
pfeife wird geraucht und Bill zuletzt soga » y
Nachfolger des verstorbenen Epctembo A,i>
Häuptling des Stammes gewühlt . Als die
sucht ihn packt , und er heimlich entfliehen y
wird er überrascht und von Opito zum -ly
kampf hcrausgefordert , bei dem er unter» j

Daß die Gestalten eines solchen Bühnenw ^j
manchmal auf der Schneide zwischen Ernst. ^
Lächerlichkeit balancieren müssen, liegt o »t
Hand . Die Rcgiebemerkungen lassen auw ^
ne » Zweifel darüber , daß dem Bcrfaßcr y
starke ironische Note eigen ist , die sich ^
Kontrapunktik von alter und neuer Welt C*V
li . jede Ablehnung aus philiströser Beharru' ^i
schwere heraus gerne in Kauf nimmt. Dary
wird jedenfalls kaum ein Zweifel bestehe » -
Bischer die Hauptgestaltcu seines Stückes . ^
einer erstaunlichen Lebensfülle bedacht hat .
sind das nicht köstliche Szenen , ivenn der
gcwandte Schimsa , der modernste aller -yt
schenhändler , erst die europäischen
grüßen versteigert, um schließlich sein „MaE^
in Len Urwäldern Amerikas zn suchen '?
ganze Reihe gelungener Typen bilden ^
Ring : die „prachtvoll herzlose" Milly
robuste Bill ials eigentlicher Held ) sind ' y
erwähnt : dazu kommen Epctembo , der :|f
Häuptling der Rothäute , der dicke Mc»y :
mann, der sich seiner gutgenährten Flöhe r»
die schlangcnhafte Wana und Opito, ber .^l
von Manitou abgewandt Hot , seitdem er uy
Gott im Donner der Ntaschinen und im
roß der Eisenbahn erkannte. Zwischen Hy
und Bill muß die letzte Entscheidung ‘“/y
denn hier wird der Kampf symbolisch

-der „Fortschritt" , den der Europäer in äie '■'af
der Wälder getragen bat , geht über Brll



Seite 3Karlsruher Tagblatt» Donnerstag, den l . April 1926Rr. 131
Bestimmungen des Versailler

Vertrages nicht in Einklang steht .
Tie deutsche Regierung hätte ein Recht daraus
iu verlangen, daß Polen bei einer etwaigen
Fortsetzung der Liquidation sich an die Bestim¬
mungen des Versailler Vertrages halt, sie hoffe
aber, daß sich die polnische Negierung nunmehr
^ schließen wird , auf eine völlige Aufhebung der
-hquidationen einzugehen und damit eine Quelle
°auernder Schwierialeiten und Verstimmungen
»wischen den beiden Staaten zu beseitigen .

polnisch« Wirtschaft .
t Krakau, 31. März .

Nach polnischen Blättcrmeldungen wurde in
“ et Militär -Autowerkstatt in Jaroslau eine
uch bis auf drei Jahre erstreckende Unterschla¬
gung aufgeüeckt. Der Chef der Werkstatt , ein
Major, sowie ein Oberleutnant wurden « er »
? aftet . Nach den bisherigen Ermittlungen
wll es sich um über 2 5 Millionen Zloty
»anbeln .

*

Warschau , 31 . März .
Der frühere Kriegsminister und heutige

Krakauer Armee- Inspektor , General der Artil -
wrie, Graf S z e p t y ck i , wandte sich in einem
von der Presse wiedergegcbenen offenen Brief
vn den Kriegsminister Zeltgowski mit der
Zitte , ihn aus dem aktiven Dienst scheiben zu
wssen. Graf Szeptycki begründet sein Ersuchen
außerordentlich ausführlich damit, daß er für die
Angriffe , denen er seitens des Marschalls
^ ilsudki ausgesetzt gewesen wäre , keine Ge¬
nugtuung habe erreichen können . Er könne
Deshalb eine Uniform, die der erste Marschall
dolens nicht in Ehren zu halten verstehe, nicht
weiter tragen.

Vor wenigen Tagen hat der ehemalige Chef
des Generalstabes, Haller , aus den gleichen
Gründen einen ähnlich gehaltenen offenen Brief

den Kriegsminister gerichtet und eine ehren¬
amtliche Untersuchung verlangt .

Neuwahlen in Rumänien .
: : Bukarest, 31. März .

Die Regierung hat gestern in einem Minister-
vat beschlossen , sofort die Neuwahlen für" en 25. Mai auSzuschreibeu . Sie wird sich in
dsuem Aufruf au die Bevölkerung wenden und
w zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord¬
nung auffordern . Es wird ferner darauf hin-
Sewiesen werden, daß die Neuwahlen über die^ künftige politische Entwicklung des Landes
dutscheibcn sollen . In Bukarest herrscht eine ge -
? >sse politische Unruhe, da verschiedene Parteien
sch mit dem Kabinett Averescu durchaus nicht
Unverstanden erklären wollen.

MiswärtigeGlaateir
Bundeskanzler Dr . Ramek nach Wien zurück-

gekehrt .
Wie«, 81. März . Bundeskanzler Dr . Ramek

was heute früh wieder in Wien ein .
Studienreise Paul Boncours nach Osteuropa.

Paris , 31 . März . Der französische Delegierte
beim Völkerbund, der sozialistische Abgeordnete
Paul Boncour , hat heute seine lltägige
Studienreise nach Osteuropa angetreten.

Amerikanischer Widerstand gegen das italie¬
nische Schuldenabkommen.

-. Washington , 31 . März . Im Senat wandte sich
Senator Howell gegen die Ratifizierung des
Usslienischen Schuldenabkommens und erklärte,° >e Zeit sei gekommen , wo Amerika aufhören
Düsse , die Rolle des Weihnachtsmannes für
Europa zu spielen . Jede bisherige Schnlden -
vegelung habe die Aunnllierung des Kapitals
?orgessen . Bei der italienischen Regelung komme
vozu noch die Tatsache , daß dem amerikanischen^ olke ein Defizit an Zinsen in Höhe von 67 Mil -

Benzin und Fußball haben alle Schwer¬
mut Opitos vertrieben , und der rote Mann
svird den Sportplatz beherrschen . Wird er a-nch
wüst »och Sieger sein? — Wer weiß? ?
n Schon nach dem vorletzten Bilde, des von
^oewenberg in unübertrefflicher Irische in-
lienierten Stückes , konnte sich der Dichter
»eigen . Fritz Dtoop.

Uraufsührung in Dresden :
Ter Protagonist .

Dext vo» Georg Kaiser , Musik von Kurt
W e i l l.

Bei dieser Urausführung wurde in der Staats -
°Ver ein Kampf zwischen den Anhängern der
" tonalen und tonalen Musik ausgesochten , der
Uihtc Formen annahm. Johlen , Zischen und
^ seifen wurden durch Beifallsstürme übertönt.
Zwincr wieder rief man den anivescnden Kompo-
msten, Generalmusikdirektor Fritz Busch und die
Hauptdarsteller . — Georg Kaisers Buch ist ein
h »ter Operntext . Er führt groteskes Spiel und
vsastische Komik zur Tragödie . Sein Protago -
!!üt ersticht in der Ekstase , als Spiel und Leben
ach kreuzt , als gespielter Wahnsinn in echtem
"usklingt, die Schwester , seinen Schutzgeist. Thca-
wr im Theater . Aber die Musik konnte nicht
Erwärmen . Das Wollen blieb stärker als der
Ahsdruck der Empfindung. Oper und Panto¬
mime greifen ineinander . Zwei Pantomimen,

komische und eine tragische, sind der Hand-
Urng ciugefügt und geben dem Werke , das an
Höhepunkten der Geschehnisse auf das gespro¬
chene Wort zurückgreift , eine neue Formgestal-
^ » g. Ein kleines Orchester auf der Bühne , ein^ lascroktett , nimmt die Rolle des Chores in der
?utiken Tragödie ein . Das Hauptorchester gibt
vkamatisicrte Kammermusik . Freilich ungewohnt
>nd das Melos und die Linienführung , aller doch
nt die Musik dramatisch an entscheidender Stelle ,
stöhne Harmonien, bizarre Kakophonien verletz¬en das Ohr . Aber dann fühlt man wieder bei
dramatischen Akzenten seelische Durchdrungen¬
veit . Das Bedenkliche im Aufbau der ganzen
> ver ist , daß die menschliche Stimme als In -
ssrumcnt . behandelt wird. Es gibt keine Ge-
>nngsmelodicn. Ter Dialog ist durchkomponiert ,

lionen Dollar jährlich auserlegt werbe . Howell
sagte , Großbritannien habe bessere Bedingungen
von Italien erhalten als Amerika .

Grober Waffen- und Munitionsfund in
Dublin .

London , 31 . März . In Dublin wurde in
einem in einer hclellte » Straße gelegenen Hause
das größte Lager in Kricgsmnnition entdeckt ,
das jemals in Dublin gesunden wurde. Es ent¬
hielt 18 Kisten mit Sprengstoffen, 300 Granaten ,
10 000 Zünder , viele Revolver und Patronen , so¬
wie Werkzeug für die Herstellung von Munition .
Eine Spezial -Kommission zur Untersuchung der

Hinrichtung des russischen Zaren .
Moskau, 31 . März . Aus Anordnung des

Volkskommissariats ist eine neue spezielle Kom¬
mission zur Untersuchung der Hinrichtung des
Zaren Nikolaus II. im Jahre 1917 gebildet wor¬
den. Die Sowjet -Regierung beabsichtigt, das
von der Kommission gesammelte Material als
Beweis dafür zu benützen , daß die Hinrichtung
von dem Admiral Koltschack provoziert worden
ist . Der Bericht der Kommission soll in sämt¬
liche europäische Sprachen übersetzt werden.

Deutsches Reich
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs¬

kosten.
WTB. Berlin , 31 . März . Die Reichsindexzif¬

fer für die Lebenshaltungskosten ist nach den
Feststellungen des Statistischen Reichsamtes für
den Durchschnitt des Monats März mit 138,3
gegenüber dem Vormonat ( 138,8 ) um 0,4 Pro¬
zent z u r ü ck g e g a n g e n .

Urlaub des Reichswehrministers Gehler.
Berlin , 30. März . Reichswehrminister Geß -

ler tritt nach einer Meldung der „Bossischen
Zeitung" demnächst einen zweimonatigen
Erholungsurlaub an. Er wird jedoch
am 7. April noch an der Feier des 60. Soldaten¬
jubiläums des Reichspräsidenten teilnehmen.
Zur Aufhebung des Staatsgerichtshofes zum

Schutze der Republik.
Berlin , 31. März . Nachdem durch den Be¬

schluß des Reichstags das Gesetz über den
Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik
außer Kraft gesetzt worden ist, wird der Staats¬
gerichtshof am 1. April seine Tätigkeit cinstellen .
Die meisten der beim Staatsgerichtshos anhän¬
gigen Fälle werden voraussichtlich dem Reich s-
g e r i ch t überwiesen werben, während andere
Verfahren , bei denen cs sich z. B . um Beschimp¬
fung der Staatsform oder der Farben ller Re¬
publik handelt, vor die ordentlichen Gerichte
kommen . Ob ein Teil der Fememordsachen ,weil mit ihnen die Tatbestandsmerkmale des
Hochverrats verknüpft sind, auch vor das Reichs¬
gericht kommen , ist noch zweifelhaft . Die Funk¬
tionen des Staatsgerichtshofes werden lediglich
noch ausgeübt da, wo cs sich um Verwaltungs¬
angelegenheiten, Verbot von Zeitungen , Zeit¬
schriften usw. und bas Verbot von Oraantsatia -
nen handelt. Diese Fälle sind aber bereits seit
mehreren Monaten nicht mehr zur Verhand¬
lung gelangt, da weder Zeitungen verboten, noch
Organisationen aufgelöst worden sind . Für die
Zukunst soll das zu bildende R e i ch s v e r w a l-
tungsgericht diese Angelegenheiten über¬
nehmen .

Volksabstimmung über den Anschlutz von
Schaumburg -Lippe an Preußen .

Bückeburg , 31 . März . Ter Schaumburg- Lippe-
sche Landtag beschloß einstimmig angesichts der
Wichtigkeit der Anschlußsrage an Preußen eine
Volksabstimmung darüber entscheiden zu
lassen.
Erinnerungsseier für die Toten von Beltheim.

Detmold, 30. März . Zur Erinnernna an die
81 Toten des Reichswehrunglücks von Veltheim
am 31. März 1925 fand heute vormittag auf
dem hiesigen Ehrenfriedhofe, wo 8 Opfer der

nur an gespannten szenischen Vorgängen gipfelt
sich das gesprochene Wort. Das Wort geht ein
neires Bündnis mit der Musik ein .

Das starke Wollen des jungen Neutöners , die
stilbildende » Impulse und die formalistische Ge¬
staltung zeigen aber Neuland in unserem ver¬
krampften Opernbetrieb . it.

Uraufführung in Dortmund .
Wilhelm Mauke: „Das Fest des Lebens".

Schon die zweite Opernuraufführung dieses
Winters in Dortmund . Alle Achtung ! Leider
wird aber nur der Mangel unserer heutigen
Opcrn -Prodnktion an vorwärtsweisenden Wer¬
ken erneut bewiesen . Ter bald 60jährige , mit
mehreren Opern bekannt gewordene aber nicht
zu daneriidcn Wirkungen durchgedrnngene
(„Fanfreluche"

, „Lanrins Rosengarten" u . a . ) .
Richard -Stranß -Schülcrz, Wilhelm Mauke, hat
freilich mit seinem „ Fest oes Lebens " auch nichts
»cuartiges schaffen wollen , sondern eine zug¬
kräftige und recht blutrünstige Scnsationsvper ,die er durch psncholvgische Ausführlichkeit , sorg¬
sam den « eclenvvrgängen nachtastcndes „ logi¬
sches Musizieren" im Strauß scheu Sinne und
ein entsprechendes , in seinen Klangnüancen und
seiner Linienführung oft recht subtiles Orchester
zu heben suchte . Dadurch brachte er aber die an -
gestrebtc Volkstümlichkeit , Breite und Stoßkraft
der Wirkung in Gefahr, die allein diese Oper
rechtfertigen würde. Ein Erfolg wie etwa der
von „Tiefland" oder „Mona Lisa" wird also aus-
bleiben . Auch ist das Buch von Beatrice
Dovsky weniger glücklich als das von ihr
ebenfalls verfaßte der „Mona Lisa" . Dieses
„Fest des Lebens "

, Hochzeitsfest des schönheitö-
gierigen und brutalen Sinnenmcnschen Ton
Rny , Bedrücker des flämischen Brügge in Dien¬
sten des spanischen Philipp , ist zwar reich an
Festrausch und Grabcstvncn , Bluttat , Eifersucht ,
Racheplan und Pestvcrhecrnng, aber che dies
alles zu dramatischer Entfaltung kommt , werden
die Vorgeschichte und der psychologische Unter¬
bau in zwei Akten breit berichtet und ausgespon-
nen . Und Mauke hat hier nicht gestrichen, sondern
bei der musikalischen Ucbertragung eher in die
Länge gezogen . Auch bietet er thematisch wenig

Katastrophe beerdigt liegen, eine schlichte Ge¬
dächtnisfeier statt , zu der sich das Offizierskorps,
die Mannschaften des hiesigen Ausbildungs¬
bataillons und Angehörige der Ertrunkenen
eingesunben hatten.
Ausschluß des Landtagsabyeordneten Geithner

aus der Kommunistischen Partei .
Erfurt , 80. März . Der kommunistische Ve -

zirksparteitag Groß-Thüringen hat den thürin¬
gischen Landtagsabgeordneten Otto Geithner
einstimmig aus der Kommnnistischen Partei aus¬
geschlossen , weil er nach seinen eigenen schrist -
lichen Mitteilungen nicht mehr ans dem Boden
der Kommunistischen Partei Deutschlands stehe ,
weil er ferner jahrelang schwerste Disziplin-
brüchc begangen und trotz , einstimmigen Be¬
schlusses der Äezirksliga sich geweigert habe , sein
ihm von der Partei übertragenes Landtagsman¬
dat niederzulegcn. . , .

Das Urteil gegen die Erfurter FriedhofS-
fchänder .

Erfurt . 30 . März . Das erweiterte Schöffen¬
gericht verurteilte heute drei Grabschänder , die
auf dem alten israelitischen Friedhof Grabmale
umgestürzt hatten, zu 2 'A Jahren Gefängnis und
drei Jahren Ehrverlust bezw, VA Jahren Ge¬
fängnis ohne Ehrverlust.

Luftverkehr.
Der Luftverkehr England —Deutschland.

WTB. Berlin , 31 . März . Die kurzfristigen
Luftverkehrsvereinbarungen mit England • für
den gemeinsamen Betrieb der Strecke London -
Berlin sind im Hinblick auf die lwch schweben¬
den Pariser Verhandlungen um z .wei Mo¬
nate verlängert worden mit her Maßgabe,
daß die von England auf dieser Strecke verwen¬
deten Flugzeuge den Deutschland aufgezwunge¬
nen Begriffsbestimmungen entspra¬
ch e n . Auch für die Strecke London —Köln sind
die Einflugsgenehmigungen um zwei Monate
verlängert worden.

Da- isttre-Notitik
Die letzten Landtagswahlen in der Statistik .

Dieser Tage ist die vom Badischen Statisti¬
schen Landcsamt bearbeitete . u. hcrausgegebenc
Druckschrift erschienen , die in Tabellenform die
Abstimmungsergebnisse der Landtagswahl in
Baden am 25. Oktober 1925 nach Gemeinden ,
Amtsbezirken, Kreisen , Landiagswahlkreisen,
Landeskvmmissärbezirken und für das Land im
ganzen in Grundzahlen, für die Amtsbezirke,
Landtagswahlkveise usw. außerdem in Verhält¬
niszahlen , ferner die zahlenmäßigen Wahlergeb¬
nisse und ein Verzeichnis der Abgeordneten und
Ersatzmänner nach Parteien u . Wählergruppen,
sowie ein alphabetisches Verzeichnis der Abge¬
ordneten bringt . Tie Druckschrift ist vom Bad.
Statistischen Landesamt in Karlsruhe zum Preis
von 3 RM . zu beziehen .
Der Kampf gegen die Kurzrockmode in Baden .

Der Kamps gegen die Kurzrockmode , der in
verschiedenen Ländern von den Behörden teils
mit teils ohne Erfolg geführt wird, soll nun,
wie mit ziemlich wahrscheinlicher Sicherheit be¬
hauptet wird, auch i» Baden ausgenommen
werden . Dem Landtag soll eine Anfrage zu»
gegangen sein, in der es heißt : „Was gedenkt
die Regierung zu tun , um der Mode des ständig
kürzer werdenden Rockes entgegenzuwirken?"
Im Stillen soll sich bereits eine Kommission ge¬
bildet haben , die dem Landtag durch umfang¬
reiches Material beweisen will , daß auch in den
badischen Städten die Aussichten der Kurzrock¬
mode immer bedrohlicher werden. Die Kom¬
mission will gerade h e n t e , wo dak Frühlingö¬
lvetter die Mode besonders begünstigt, maß¬
gebenden Mitgliedern des Landtages Gelegen¬
heit gebe» , sich durch unauffällige Beobachtungen
ans der Straße von der Ueberhandnahme der

Originelles . Stark und geschlossen wirkt ein
„Stimmen der Nacht" betiteltes Zwischenspiel
mit dem in der alten Kirchentonart belassenen
Choral „Mitten wir im Leben sind vom Tod
umgeben " und dem Todesfährmann , der untre
pestbedrängte Volksmassen tritt .

Tie mehr und mehr durchschlagenden Scn -
sationswirkungcn und die sorgscnne musikalische
Wiedergabe erzielten schließlich einen ansehn¬
lichen Erfolg, de » auch der anwesende Komponist
einheimscn konnte . Hans Havemann.

Theater und Musik.
Geistliches Konzert des Männerquartett

„Wurzel" Pforzheim. Unter der Leitung von
Arthur K u st c r c r fand am Palmsonntag in
der Stadtkirche ein sehr gut besuchtes Kirchen¬
konzert statt , in welchem in bunter Reihenfolge
Orgel- , Violin- und Chorwerke aus alter und
neuer Zeit zum Vortrag gelangten. Von Seb.
Bach gab es drei Chöre und die berühmte Air
für Violine, von Händel ein Larghetto für Vio¬
line und die Rinaldo -Klage aus dem Singspiel
„Rtnaldo" ( 1710) für Chor gesetzt , von Gluck
Gebet ans der Oper „Iphigenie "

, von Mozart
das Ave verum, von Beethoven eine Chvr-
bearbcitung „VcSpcr" , von A . Dvorak zwei Lie¬
der ans den „Biblischen Liedern "

, von Kusterer
eine Orgelphantasie über einen Bachschcn Cho¬ral und eine Chaconne für Violine , und schließ¬
lich noch ein Ave Maria aus der Colmarcr Lie -
derhanöschrift . Das „Wurzel"-Ouartett setzte
sein bestes Wollen für eine wirkungsvolle Wie¬
dergabe der genannten Chorwerke ein . Arthur
Kusterer leitete nicht nur alle Chornummern
des Programms , sondern spielte auch die Orgel.
In Tr . Karl Brückner hatte man einen ganz
ausgezeichneten Künstler für die Wiedergabe der
Vivlinstücke gewonnen . Er spielte mit edlem ,
schönen und warmen Ton und füllte mit seinem
prachtvollen Instrument die große Kirche voll
und ganz a »s . Tie Dvorak-Lieder sang ein
Mitglied des „Wnrzel"- Quartetts , Herr Otto
Ober . Tic äußerst selten zu Gehör gebrachten
Lieder muteten in ihrer schlichten Art sehr wohl¬
tuend an. Dr . z . N.

Kurzrockmode (man möchte sagen von dem
übers Kniegehen der Kurzrockmode d. R .) zp
überzeugen. Hoffentlich führt dies nicht zu einer
Regierungskrise.

DerschiedeneMeldungen
Ein Potsdamer Arzt verhaftet.

Berlin . 31 . März . Auf Veranlassung der
Potsdamer Staatsanwaltschaft Erde heute vor¬
mittag in Potsdam der praktische Arzt Dr .
Wolfgang M ü l l e r von der Polizei in Haft
genommen und in das Untersuchungsgefängnis
eingeliefert. Der Verhaftete steht unter dem
Verdacht , wiederholt künstliche Eingriffe gegen
das keimende Leben vorgenvmmen zu haben,Dr . Müller soll die verbotenen Operationen in
Berlin vorgenommen haben .
Ein Arzt von einem Patienten überfallen .

Berlin , 31 . März . Ein Wiener Arzt wurde
gestern nachmittag in seinem Sprechzimmer von
einem an Paralyse leidenden Patienten über¬
fallen . Der Patient verletzte den Arzt, mit
dessen Behandlung er unzufrieden war , durch
mehrere Stiche , die er ihm mit einem großen
Küchenmesser im 0>esicht beibrachte , schwer.

Selbstmord eines Unterprimaners wegen
Nichtversetzung .

Berlin , 31. März . Die „Bosiische Ztg." mel¬
det ans Köln : Ein Unterprimaner einer hie¬
sigen höheren Lehranstalt, der nicht versetztwurde, erschoß sich am Dienstag im Flur der
Anstalt während der Pause.

Drei Menschen verbrannt .
Berlin , 31. März . Auf einem Gutshofc in

Ostpreußen ereignete sich ein furchtbares Brand¬
unglück. Nach einem Bericht der „Voss . Ztg."
kam die Frau eines Gutsbesitzers bei dem Ver¬
suche, vom Boden ihres brennenden Hauses ihre
Habe zu rettey , um. Zwei Töchter erlitten bei
dem Versuche, ihre Mutter zu retten , das gleiche
Schicksal .

Schweres Eisenbahnunglück in Columbien.
Bogota lColumbien) , 31. März . Der Schnell¬

zug zwischen Bogota und Jirardot ist . mit einem
Güterzuge zusammengestoben , wobei die beiden
ersten Wagen in einen Fluß stürzte » . 10 Per¬
sonen wurden getötet , 20 verwundet .

Schweres Bauunglück in Reuyork.
Berlin , 31 , März . Wie die Blätter aus Neu -

y o r k melden , stürzte bei Ausschachtungsarbeiten
für den Bau eines Wolkenkratzers in der 123.
Straße große Erdmassen in die Baugrube und
verschütteten fünf Arbeiter . Trotz der sofort
vorgenommenen Rettungsarbeiten konnten die
Verschütteten nur als Leichen geborgen werben.

Ein geheimnisvolles Unglück in Dublin .
Londa «, 31 . März . Sechs Personen sind

heute beim Brande eines Landhauses bei Dub¬
lin umgekommeu . Als die Polizei in das bren¬
nende Haus «indringen wollte , fand sic die
Türen verschlossen und verriegelt vor. Im
Innern des Hauses fand man die Bewohner tot
auf. Einer der Toten hatte eine Kopfwunde ,
die man für eine Schußwunde hält. Die Um¬
stünde des Vorfalles , die aus ein Verbrechen
schließen lassen, sind bisher noch völlig unge¬klärt.

HAG
Seit langem bin ich außerordentlich em¬
pfindlich gegen Coffein und Kaffee . Ihr
Kaffee Hag aber ist mir außerordentlich
gut bekommen , or . m«d . itiboid , ciav«

Das zweite pfälzische Musikfest, das an Ostern
d . I . in Kaiserslautern stattsindet . am Oster¬
sonntag, bietet nur Werke von Richard Strauß .
Ostermontag bringt die 8. Symphonie von Gu¬
stav Mahler . Der hierbei mitwirkende Chor
wird 350 Sänger und Sängerinnen umfassen.
Der Orchesterpart selbst wird bei beiden Kon¬
zerten vom Landessymphonic -Orchester sowie
dem Städtischen Orchester Kaiserslautern be¬
stritten.

Zusammenbruch des Rcsidcnztheaters in Wei¬
mar . Stach einer Meldung des „Berliner Lvkal-
anzeigerS" aus Weimar fand am Sonntag die
Spielzeit des dortigen Residenzthcaters dadurch
ein plötzliches Ende , daß inmitten der Auffüh¬
rung der „Fledermaus " die Künstler von dem
Direktor Deutsch ihre rückständige Gage ver¬
langten . Da der Direktor diese Forderung nicht
erfüllen konnte , wurde die Vorstellung ab¬
gebrochen und das Eintrittsgeld den Theater¬
besuchern zurückerstattct .

Schließung der Oper in Trier . Nach dem
Haushaltsplan der Stadt Trier für 1926 ist
beabsichtigt, das Schauspiel auf sieben Monate
aufrecht zu erhalten , die Oper dagegen eingehen
zu lassen. Für die Aufrechterhaltung des Schau¬
spieles sind 90 000 Mark Zuschuß vorgesehen .

„Duell am Lido" von Hans I . Rehfisch ge¬
langt im Rahmen der Jubiläumsvorstellungen
des Wiener BurgtheaterS zur Aufführung. Die
Buchausgabe erschien bei Oesterheld L Co ., Ber¬
lin W . 15.

Kunst und Wissenschaft.
Deutsche Wissenschaft in Paris . Auf Ein¬

ladung her Union Jntcllectuelle Franeaise sprach
im Carnegie-Institut der Philosoph Pros . Hans
Driesch von der Universität Leipzig über das
Problem der Freiheit . Der Vortrag wurde mit
großem Beifall ausgenommen. Professor Driesch
ist soeben von London zurückgekehrt , wo er für
das Jahr 1926 zum Ehrenpräsident der dortigen
Psychologischen Gesellschaft ernannt worden war.
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Preiswerte
DamensKonfehtion

f ' nmnlo + e wie Abbildung , Mantel und - _ _ _L/Ompieis , Kleid aus gemusterten Stollen O Q ^ n
in verschiedenen Farben . \ J

1

Modernes Cape - Kleid
aus reinwollenen Popelinstoifen .

Kariertes Kleid für junge Damen ,
reine Wolle , kurzer Arm .

Kariertes Kleid
sehr fesche jugendliche Form . . . . . . .

Cheviot -Kleid
nur dunkelblau mit langem Arm . , , » .

Tuch - Mantel
jugendliche Form . . .

Rips - , Popelin - Mantel
flotte , jugendliche Form .

Regen -Mäntel . von

Regen - Mäntel , reinewon» . . . von

Schwarze Rips -Mäntel . . von

28 . 50

9 .75

14 .50

6 . 90

23 . 50

27 . 50
14 -°

291 -

33 ‘

Seiden-Mäntel . von 2911
Jackenkleider , Jacke auf Futter, von 28 an

^ Kunstseidene Kleider . . . von 411
Seidene Kleider . von 1600

an

Kinder - Konfektlon
Täglich Eingang von Neuheiten zu entsprechend billigen Preisen.

Wir brii gen in unserem großen

Strumpf-
“

im Lldnhof s&mtl . Frflb| >hra -NeoheUen vom
einfachsten bis zum edelsten Qualitäts -Strumpf

Einige Beispiele :
Seidentlor -StrttmpIe 2.50 1.95 1.69 954
Maco - Strümpfe . . . . 1.95 1.75 1 50 954
Waschselden -btrümpfe . 5.50 3.90 2.40
Herren -Mode - Socken 2.25 1.65 1.45 954

Extra billige Haarbänler
ln vielen Farben

Vt cm breit . . Coupon 84
204
244
884
504
1. -

4 cm
5 cm . .cm .
11 cm „ . „15 cm .Kunstseidene Bändchen !ür Ge¬

schenkpäckchen , in viel . Färb Mtr 64

1- Große Auswahl in
{ Osterhasen und Ostereiern
| aus Zucker , Schokolade Marzipan usw. [
IiKMiiHiiiiiHMMiimnniiimimiiiiitMiHtiiHHimHiiiiHmiiMfmiiiiiimiiiiiiiifiitHttHiHtiiuifiHiiimtiifHiMiniiiiHmir

WMMfM DE

Oöpferich
Gottesauer str . 33

Landeier
12 u 12 *12 Pfg

Frische

Tafel-
butter

' !* 55
_

Pfg .

Teig¬
waren

Weine
naturrein, offen und

ln Flaschen

Rahm
süß und sauer

Ia weißer

Käs

Merich
I

Fasanenstr. 35 I
Telefon 2173 B

An

f deutscher H
t Klavierbau - j
f kunst stehen?

/ Flügel u
Pianinos ^

Eechstein
ßlüthner

fGrotrian -Stemwegl
Alleinige Vertretung

Ludwig
Schweisgut
Erbprlnsenatr . 4

Wanzentod
zur Seibstvertilgung

Bicher wirkend , zu haben
bei Friedrich Springer ,Karlsruhe
Markgrafenstr . 52

(vlionnliatiniiiio
reell diskret , vermittelt
in allen Kreisen
Institut R Morasch.Karlsrnke.Kaiierstraffe 84 .Tel 4230. Gegr . 1811 .

JACOB SCHNELLER
Rohprodukten

Ourlatherslr . 34 KARLSRUHE Telephon 1597

Ständiger Käufer für sämtliche Sorten

Lumpen , Papier u . Altmetalle

wegen Umstellung u
Rciumunc oeS Lagers

weif unfer Preis :
Dezimalwaqen u Ke-
wichre / Zentrifugen I
Buttermalch / Wasch¬
maschinen / Knochen¬
mühlen / Baum - n.
Pslanzensprltz . / Obst-
»nd Beercnmühlen /
Obst- n .Becrenprcssen
Saxonia - Drilim3 $clitn .
Slcker- u . Wicscnecaen
Saaieggen / Mmcr
Pilüge/Ringciwalzen
Senior Ein - u . Dovv .-
Radhacken / Senior

ämrschinen/Brenn¬
holz- Kreissägen mit
Schicdettsch / Band¬
säge mit voizaesiell
Motor - Dreschmasch.
m . » ohne Reinigung
Mäh - Maschtnen und
Seiiwcndcr / Iauche -
vumvcn / (Haiten -
vumven / stlügelvum -
v "n n . sonstige landw .Maschinen u lyerätc

ti . l - eussler
Durlad ,

Lammstr . 23. Tel . 408.

Adonnenieii
kauft bet Inserenten des
Karlsruher Tagdiaito .

Der bombt gcbleidete Herr

trägt zum Osterfest:
Eleaante Oberhemden f |59 1 Stehkragen mit Ecken , 4 ta* Cfl j
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8^ 1 1 Slohu m lr 0 oUr 0 g Cn or ,u . Karos , Ia Zephir 11- , 8J0 ■
| kle d .am . nled . Form , 4fach 954 4

Weiße Oberhemden ^90
vorzügl . Hump -stoff m . Piqu6 -Fal - I
tenbrustu . Ümschlacmanscfi . 8.75 1

Elegante Hosenträger Q90in vornehmer Ausführung , Marke J |
»Cuna «d* . ”

Selbstbinder i nn (llfl
fn Crepe de chin ■ 4 . 4U U
Reine Seide , schwere Qualität . m

Herrensocken 445
feinmaschiger ieidenflor , schwarz 1
und einfaroig . K

Schleifenbinder Q50Reine beide , aparte Frühjahrs - /
master . w

Garnituren 490
Jacke und Hose , in gutem Trikot x

BURCHARD

Herren-Ainögr
rport-Anzüge
Mndjncken
Zouiirr Mäntel
^rceches-Hoscn
cldgranc Hosen
Zoniltasis -Hosen
Manchester -Hosen
engl . Leder-Hose»
-swirn-Hoscn

'
Lodenjoppen

blaue ArbeitSauriigf
mane Drillichanzüge
Mpscrnnzüfie
Fuhrinannsblnsen
Kochjrckeu
Nlctzgerjacken
Lagermirntcl
Laborntorillmsmänte
Malerlnttcn
Ledermäntel
Eisenba'iinerkuttcn

sowie sämtliche Sorten Schuhwaren
offeriert billtall

Weinkraub , gronf!1f(r. 52. Tel. 3747.
C . F . Müller

Verlagsbuchhandlung
Karlsruhe i . B.

Baden
Achtzig Naturaufnahmen
Geleitwort von Hermann Eris Busse

Broschiert M 3 .60
Ganzleinen 5.—

Ein Büchlein zu beschaulichem Ge¬
nießen . Für alle Freunde und Kenner
des mit natürlichen Reizen so reich
gesegneten Badener Landes eine will¬
kommene Erinnerung , für all die an¬
dern , die ihm rum erstenmal nahen ,ein wertvoller werbender Wegweiser ,in seiner Umiassung des Ganzen zu¬
gleich eine Gabe , wie sie bisher nir¬
gends geboten wurde . Vom Main bis
zum Bodensee reiht sich Bild an Bild,
mit feinem Empfinden für die land¬
schaftliche Schönheit und ihre Eigen¬
art glücklich ausgewählt und technisch

vollendet wiedergegeben .
Zu beziehen durch

alle Buchhandlungen und von uns.

Heute neu ! Heute neu !

TUumiA

JlluJiriertepreffe
Die große aktuelle DilÜerfchau öer Woche

Reichhaltiger Unterhaltungstell
Fpannenöe Romane

Ju beziehen üurch Sen Zeitschrtftenhanöel
Einzelnummer so Pfennig

AbonnemenfsbeMungen (vierteljährlich M. t .6o) nehmen entgegen
alle postanpalten unS Ler Verlag

Knorr Sc H i r t h / G . m . b . H .
MünchnerNeuesteNachrichten / München / Äenölingerstr. So

Auf Ottern
cmpfcble

S. ' llvdS.Mttiirer
sowie Bestandteile und
Reparat . äutzerst billig .

Wilhelm Bez
Adlcrktr . 32 im Hof lks.Telephon 4782.

Aach dem Wegfall
der Weinsteuer
gewähren wir

ab heule

iS ",
1 Rabatt

auf sämtliche

WEINE

ilhneraugcn
Pornhaut, Schwielen und Darren

beseitigt schnell , mm m m .
MKr , schmerz,. K U K I P O 8ntfofirlo «
Jltrsllid) einosohlen. Millionenfach dcwlldrl.Pad » »g7.äPjg . Hegen sruüschwelh. Brenne»und WundlanIenSuklrol-js-ubbad. P. düPsg .

Rtntüeimerstr . 1 : Hilda . Avotheke . Karlstr Hot '
Sronen -Apotliete . . sähringerstr . 43 - Sophien «

. Ä und Uiilnniftr 38. Drogerien : Nadenla -
Lroa - rie . Kaiserstr 245 : W . « an « . Werdcrplatz 27 : « . Damme »«'erfmtjcnftr 82 : S . Deb » Aaebl .. /iähringcrsrr . 55 : Eagel -Droaerle ,iverdcrvlab 44 : » idelitas - rronerie . Karlstr . 74 : C. vicbbard , Augarten '
str. 24 : Viermanla -Droaeri «. Kaiserstr . 24 : Gutenberg . Droaerl ». Kaiser -
Allee 33 : Vos - Droaertr . Herrenstr . 2» 23 : R . Soll,ein , Raebf ., Lui cn -
str. 8 : lÄebr . Jost Rachk .. Kroncnstr . 28 : I . L '4 «» . Serrenstr . 35 : K . SSsNl-Körnerstr . 28 : F . Manns ^iott . Ecke Lenz- und Klauorech ' str. : D - Maner ,
Wilhelmstr . 23 : Merknr -Droaerle , Phtlivostr . 14 : OktNaVt - Droaevie -
Lachnerstr . 14 : » ,l,,vi »r,waId -Drog «rl «. Sostenstr . 128 : Strank - DeK '
gerte , Rheiustr . 57 ' W . Tlchernlna . Amaliciistr . 19 : A . Better , Zirkel toi

Theodor Wal, . Kurvenstr . 17 .



Seite 5

*

Nr . 131

Aus tont Stadtkreise
Oer Gründonnerstag .

dem 5. Jahrhundert feiert die Christen »
den Gründonnerstag -um Gedächtnis der

Setzung des heiligen Abendmahles . Der
.^bolischrel . Brauch der Fußwaschung , der am
^ undonnerstag in der katholischen Kirche ge-
li/a h" k dem Tag auch die Bezeichnung :

vedilavii cingcbracht . In der Frübzeit des
^ ^ tentums wurden am Gründonnerstag"8er wieder in die Kirchengemeinschaft aus-
j,

"° wmen . Zum Grünen Donnerstag wurde
iies absolutiones nun nach der Auffassung

tv » Dadurch , Satz die wieder aufgenommenen
Endlosen , wieder als grünende Zweige

tz ?wes) - er Kirche betrachtet wurden . Andere
den Namen auch auf den Brauch zurück-
demzufolge an diesem Tage besonders

- e grüne Kräuter gegessen wurden .
gibt viele , die den Gründonnerstag auf

v8. altgermanische Heidentum zurückführen ,
j.^ Osterfest trägt ja noch in seinem Namen
n

" Namen der Göttin Ostara . von der wir nur
wissen , - aß sie die germanische Jrühlings -

v ‘ ,# war . Der Donnerstag war dem Gotte
. geweiht , und unter allen Donnerstagen ,

Inders der , an dem im Frühjahr , dem Bc -
^ des Tauwetters , das Hauvtfest dieses

tteS wit dem Anzünden der Freudenfeuer
Zangen wurde . Am Gründonnerstag wurde
I,. . Hammelbraten aus den Tisch gebracht, man

um ihn Zweige der Eberesche, die vorher
^ warmem Wasser zum Treiben gebracht wor -
j

“ waren . Die Eberesche war neben dem Wid-

Kjj.
Uttö dem Eichhörnchen dem Gott Donar

^ '" gewiesen soll noch werden aus die bis in
ersten Jahre des IS. Jahrunderts gehende

i tifcV Qm Gründonnerstag mit der sogen,
ir^ d/ingskur zu beginnen . Auch möge noch
h. , Mt werden , daß der Gründonnerstag seine
I,»? chnung nach dem 22. Psalm , in dem David
z,, ' »Auf grüner Weidetrift läßt er mich la -

" > haben soll .

April .
»i^ /chen dem März und feinem Nachfolger ,
tz , «vril , sind in bezug auf die Witterungsver -
Uw. “ lne die Grenzen meist durchaus fliehend
ijtz ? ur dadurch bekommt eigentlich der Avril
Ih. ^ onderes Gepräge , dah der Wechsel zwi-
W » heiterem Sonnenschein und trübseligem
Unwetter überraschend schnell , sozusagen

auf Schlag erfolgt . Und noch ein an -
w ® m *t der fortschreitenden Jahreszeit zu»

" hängendes Moment tritt hinzu . Ter
i» ä bringt gewöhnlich nur die ersten Schritte
«f. Kühlings , im groben und ganzen beherrscht
iij*, in ihm noch das stumpfe Grau der noch

wiedererwachten Flora das Farbenbild der
Ganz anders im April . Es ist, als ob

w den kurzen April -Regenschauern , die bald
W Md mit Schnee und Hagel rmtermischt .
î . lau wie eine warme Dusche auf das Land

irk Wiese und Wald , in Feld und
ü,/ öanz plötzlich frühlingsfrohes Leben er»
kr sie : und "bis der Osterhase erscheint, findet
>ljj. 'wM nach ganz kurzer April -Herrschaft ge¬
bend duftige , blumige Verstecke , um seine
ij!; nen, bunten Eier und all die anderen Lecke -

würdig unterzubringen .
tief,ei«er Funktion als Eröffne : des Frühlings
zj. °ankt der April wahrscheinlich auch seinen
t tBSe u , der aus dem lateinischen aperire -
- . /men abgeleitet wird . Nach dem altrömischen
dr. ° uber stand er an zweiter Stelle und war
,̂ . Monat , in dem der Frühling begann . Im
Etpa " ^ chen Kalender trat er dann an die vierte

" "d bekam zu seinen 29 Tagen einen 30.
\ Sdm fA +fMtttfrfvint AtirtfiS ctltNeben dem lateinischen aprilis , e «

EM » : der ja auch in anderen Ländern in Gel -
Li 1“' hat ssch auch manch anderer Name im
tlxssdwund eingebürgert , Namen , die zum Teil
^ »11«

^uf Eigentümlichkeiten dieses Monats
Sr nehmen . So nennen die Holländer z. B .

^ km Hinblick auf den in dieser Zeit cr -
,stz- 'Enenden ersten frischen Graswuchs den
tz^

^wonat " . Die Angelsachsen legten mehr
i» L «uf - je Tatsache, dah das Osterfest meist
£ fte

c“ April fällt , weshalb sie diesen Monat
tzq ^

^worrat nannten . In neuerer Zeit versuchte
"krschictzentlich in der Namengebung auf die

" kologische Unbeständigkeit des Aprils an»
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zuspielen , indem man ihn z . B . Wandelmonat
nannte . Behauptet hat sich aber in den oben
angeführten Ändern doch nur die setzt allgemein
gebräuchliche Bezeichnung .

Der Sternhimmel im April .
Wenn die Nacht beginnt , so erblickt bas zum

Himmel gewendete Auge zuerst im Südwesten
den hellsten Fixstern des Himmels , den hell»
glänzenden Sirius . Westlich vom Sirius tau¬
chen dann die 7 Sterne des Orion aus der Däm¬
merung auf . über diesen findet man den Stier
mit dem Siebengestirn . Nördlich vom Stier
steht der Fuhrmann , östlich von diesem die
Zwillinge mit den Brudersteruen Castor und
Pollux , darunter der kleine Hund mit Procnon .
Weiter östlich findet sich der Krebs und der Löwe
mit Regulus , dann erheben sich Bootes , Jung¬
frau , Krone und Herkules über den Osthorizont .
Während die Milchstraße , die von Süden her
über die Sternbilder Zwillinge und Fuhrmann
zieht , westlich vom Himmelspol durch daS
W»förnrifle Sternbild der Cassiopeia hindurch
zum Nordhorizont herabsinkt , steht ö st I i ch vom
Polarstern das allbekannte Sternbild des Wa¬
gens oder grossen Bären .

Von den Planeten ist folgendes zu berich¬
ten : Merkur ist nicht zu sehen, erst um Mo¬
natsende taucht er kurz vor der Sonne über
den Morgenhorizont . Benus ist Morgenstern
und geht gut VA Stunden vor der Sonne auf .
Mars , im Steinbock stehend, geht Mitte des
Monats uns 8 Uhr morgens auf . Das gleich «
gilt für Jupiter , der am 23. in Konjunktion
zu Mars steht ( letzterer Planet ca . 2 Mondbrei -
t«n nördlich ) . Saturn , der ringgeschmückte,
erscheint anfangs um 10 Uhr ' abends und kann
später fast die ganze Nacht hindurch beobachtet
werden .

Der Mond zeigt uns am 5 . sein letztes Vier¬
tel , am 12. ist Neumond , der 20 . bringt das erste
Viertel und der 28. den Vollmond .

Die Tageslänge (mit Einschluss der Mor¬
gen- und Abendämmerung ) nimmt dem immer
höher werdenden Sonnenstand entsprechend von
11 Stunden am 1 . auf etwa 16 Stunden am 80.
»u. Ma .

*

Vaterländische Gedenktage.
April .

1 . : Otto v . Bismarck , geb . 1813 . — 2 . : Kaiser
Karl der Grosse , geb . 742 : Hoffmann v . Fallers¬
leben geb . 1798. — 5 . : Albrecht Dürer ch 1528 :
Kriegserklärung Amerikas an Deutschland 1917.
— 9. : General Ludendorff , M . d . R ., geb . 1865.
— 11 . : Napoleon l . dankt ab 1814. — 14 . : Georg
Friedrich Händel in London f 1759. — 18. :
Luther auf dem Reichstage zu Worms 1521 :
Erstürmung der Düppeler Schanzen 1864 . —
21 . : Ulrich v . Hutten geb . 1488 : Rittmeister
Manfred v . Richthofen 1' 1918. — 22.- 26 . : Sieg¬
reiche Sturmangriffe bei Apern 1915. — 23. bis
28. : Schlacht bei Arras 1917. — 24 . : Hellmuth
von Moltke , Generalfeldmarschall ss 1891. — 25. :
Ludwig Uhland geb . 1787. — 26. : Alfred Krupp ,
geb. 1812 : Generalfeldmarschall v. Hindenburg
zum Reichspräsidenten gewählt 1925. — 28 . :
Heinrich v . Treitschke f 1896 . — 29. : Der Grosse
Kurfürst t 1688 ; 18 000 Engländer in Kut -cl-
Amara gefangen 1910.

Ausflugsverkehr ab Karlsruhe .
An Sonn - und Feiertagen verkehren ab 1 .

April wieder die Ausflngszüge Karlsruhe ab
7.45 vorm , bis Offenburg an 9.21 , in umgekehr¬
ter Richtung Offenburg ab 7.00 abends , Karls¬
ruhe an 9.00 abends , desgleichen der Nachmit¬
tagszug Karlsruhe ab 1 .35 , Baden -Baden an
2.24, umgekehrt Baden - Baden ab 7.19 abends ,
Karlsruhe an 8 .13 abends . Diese Züge werden
beschleunigt durchgeführt und halten nur auf
den wichtigeren Stationen , sie können auch mit
den ermäßigten Sonntagsrückfahrkarten benützt
werden . (Bitte ansschnciden und in den Fahr¬
plan des K. T . einkleben .)

Jubiläen .
Heute kann Herr Peter M c c s , der Inhaber

des Schneiderartikelgeschäfts , Herrenstrasse 42,
ans ein 25jähriges Bestehen seines Geschäftes
zurückblicken. Seit 24 Jahren wird das Ge¬
schäft in demselben Laden betrieben . Durch
seine streng reellen Geschäftsgrundsätze hat Herr
M e e s sich allgemeines Ansehen verschafft.
Auch im öffentlichen Leben ist Herr Mees durch
seine 13jährigc Stadtverordnetentätigkeit be¬

kannt . Als Mitglied des Liederkranzes hat er
sich einen großen Freundeskreis erworben .
Auch wir wünschen unserem alten Abonnenten
viel Glück zu seinem Jubiläum .

Architekt Rudolf Müller kau» heute , auf
eine 25jährigc Tätigkeit als Geschäftsführer bei
der Firma K. Gössel , Baumaterialicngeschüst
hier zurückblicken. Wir wünschen dem in hie¬
sigen Baukreisen bestens bekannten Jubilar , daß
er noch recht lange und bei steter Gesundheit
seiner jetzigen Stellung vorstehen kann .

*

Osterpaketverkehr . Die Deutsche Reichspost
ersucht, mit der Versendung der Osterpakete
möglichst frühzeitig zu beginnen , damit Anhäu¬
fungen in den letzten Tagen vor dem Fest und
dadurch verursachte Verzögerungen vermieden
werden . Es empfiehlt sich , die Pakete gut zu
verpacken, die Aufschrift haltbar anzubringen
und den Bestimmungsort unter näherer Be¬
zeichnung der Lage besonders deutlich _

nieder -
zuschreibcn . Ferner darf nicht unterlassen wer¬
den , auf dem Paket die vollständige Anschrift des
Absenders , auch Hausnummer , Gebäudeteil ,
Stockwerk , anzngeben und in das Paket obenaus
ein Doppel der Aufschrift zu legen.

Albtalbahn . Heute tritt der neue Fahrplan
der Albtalbahn in Kraft . Die Zeiten sind aus
dem Anzeigenteil zu ersehen . An den beiden
Ostertagen verkehren Sonderzügc .

Sonntagsfahrkartcn «ach Ncckargemünd . Mit
Rücksicht auf die große Anziehungskraft , ine das
Neckartal gerade zur Frühlingszeit ausübt , ge¬
langen seit einiger Zeit ab Karlsruhe Sonn¬
tagskarten nach Ncckargemünd zur
Ausgabe . Den Besuchern von Ncckargemünd ist
außerdem Gelegenheit zur Teilnahme an den
vom Verkehrsverein Ncckargemünd zur Aus¬
führung kommenden Gesellschaftsfahrten mit
Schiff auf dem Neckar nach Heidelberg geboten .

Elektrische Beleuchtung in Personenzügen .
Nachdem die Einführung der elektrischen Zug -
bekuchtung sich in den D -Zügen gut bewährt
hat , beabsichtigt die Deutsche Rcichsbahngesell -
schaft nunmehr auch die neu zu beschaffenden
zweiachsigen Personenwagen durchweg mit elek¬
trischer Maschincnbeleuchtung auszurüsten . Die
elektrische Beleuchtung in den D -Zügen wird
fortgesetzt.

Lohnstcucrerstattnngen für 1928. Die Frist
für die Einreichung der Anträge von Arbeitneh¬
mern auf Erstattung von Lohnsteuer aus dem
Jahre 1925 läuft am 30. Avril ab. Erstattungs¬
berechtigt ist nur , wer im Jahre 1925 einen Vcr -
dienstausfall durch Erwerbslosigkeit , Krankheit ,
Streik nsw . von insgesamt mindestens zwei
Wochen gehabt oder bei wem sonstige besondere
wirtschaftliche Verhältnisse Vorgelegen haben , die
die Leistungsfähigkeit wesentlich beeinträchtigen .
Zum Nachweis des Verdienstausfalls können
Erwerbslosenkontrollkarte , Bescheinigungen der
Krankenkasse und der Arbeitsämter , bei Er¬
werbslosigkeit auch Bescheinigungen der Bc -
rufsverbände vorgelegt werden . Das ReichS-
finanzministerium weist darauf hin , dass es not¬
wendig ist, die Erstattungsantrüge schon jetzt zu
stellen und nicht bis Ende Avril damit zu war¬
ten , weil dann eine beschleunigte Erledigung der
Anträge nicht mehr möglich ist .

Erholungsaufenthalt . Gestern vormittag fuh¬
ren 60 Kinder von hier über Pforzheim zu
einem sechswöchigen Erholungsaufenthalt in
Langenbrand . Die Verschickung geschah durch
Vermittlung des Städtischen .Jugendfürsorge -
amtes .

Hamburg wieder eigene Marken . Seit heute
früh sind in Hamburg wieder eigene Marken
im Gebrauch . Erschienen sind bisher eine 5 Psg .
grün , 10 Pfg . rot , 20 Pfg . blau , alle drei zeigen
eine Hafenansicht : 50 Pfg . orange St . Pauli , 1 .—
Mark violett eine Alstcrpartie zeigend . Ein
3 Pf .-Wert wird heute mittag erscheinen in der
Zeichnung der alten Hamburgmarkcn . Ter An¬
drang zu den Wertzeichenverkaufsstellen dürfte
sehr gross werden , da man glaubt , dass die
Reichspost Einspruch erhebt und die Marken
wieder zurückgezogen werden .

Falsche Reichdbanknoten . Das Reichsbank -
direktorinm bringt zur öffentlichen Kenntnis ,
dah von den in Umlauf befindlichen Rcichs -
banknoten über 10 RM . mit dem Datum des
11 . Oktober 1924 eine neue Fälschung festgcstellt
worden ist .

Das unterirdische Gewölbe auf
dem Schloßplatz .

In den letzten Frühlingstagen hat der Schloss¬
platz ein herrliches Aussehen gewonnen . Baum
und Strauch schmücken sich , und die Anlagen be¬
kunden anfs neue , welch ein köstlicher Besitz der
Schlossplatz ist. Zn diesem natürlichen Schmuck
tritt die gärtnerische Ausgestaltung des Platzes ,
der mit Rücksicht auf den Verkehr eine zweck¬
mäßigere Gliederung erfahren hat . Das Ge¬
präge ist ausserordentlich eindrucksvoll und hat ,
ohne dass der Tradition zu nahe getreten wurde ,
den künstlerischen Charakter des Platzes erhöht .

A = Eingang . B — Nische . C = Neuer Gang ,
in dem der Fundort .

rA" •<* •

Zu diesen natürlichen Schönheiten tritt noch
eine Sehenswürdigkeit , die man in der unter¬
irdischen Gemölbeanlage gefunden hat über die
wir bereits eingehend berichtet haben . Dem
Spürsinn einiger lokalgeschichtlich sehr bewan¬
derten Alt -Karlsruher ist cs im Verein mit
einem Höhlenforscher gelungen , in der Mitte des
Gewölbes einen noch tiefer liegenden Gang zu
entdecken , in dem man als U-eberraschung einen
beträchtlichen Goldfund machte, der so¬
fort in Sicherheit gebracht wurde und gerade in
unserer geldarmen Zeit ohne Zroeifcl recht er¬
wünscht für Baden ist . Aus Gründen der Vor¬
sicht sollen nähere Angaben über Größe und
Wert des Fundes nicht gemacht werden . Man
darf annehmen , daß es gelingt , diese Goldmcngc ,
die in der Hauptsache aus Rheingold besteht, für
das Land zu erhalten , ohne dass von: Reich
irgendwelche Schwierigkeiten gemacht werden .
Es ist die Annahme berechtigt , dass die Gold¬
bestände in früherer Zeit in dem Gewölbe , das
»och einen unterirdischen Ansgang haben dürste ,
untergebracht wurden , um sie vor den Händen
raublustiger Kriegshordem zu schützen . Ausser
dem erwähnten Gold wurde noch eine Anzahl
interessanter Gegenstände gefunden , die nur
heute zu sehen sind. Sie stammen aus der Palir -
Zeit und werden allgemeines Interesse erregen .
Zur kostenlosen Besichtigung At daS Gewölbe
heute freigegeben , wird aber streng bewacht.
Doch sei darauf hingewiesen , dass der Besuch des
Gewölbes nur Schwindelfreien zu emp¬
fehlen ist . Um das Risiko abzuwälzen , muss der
Besucher den z . B . bei Schachteinfahrten üblichen
Revers unterschreiben . Der Wunsch eines Lesers
unter „Sonntagsstimmen "

, das Gewölbe zu be¬
leuchten und dauernd mit Wärtern zu besetzen ,
kann leider nach unseren Informationen nicht
erfüllt werden . Jeder Besucher hat sein Licht
mitzubringen . Eine Verantwortung kann von
niemand übernommen werden . Gewölbe und
Fund bleiben nur heute von 10—12 Uhr und
5—6 Uhr zugänglich . ( Man beachte auch die
Skizze .)
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SALAMANDER - SCHUHE
ZUM OSTERFEST

Es ist der Wunsch eines jeden , für die
Festtage neue Salamander - Schuhe
zu besitzen . Salamander - Schuhe sind

schön , gut und preiswert .

Beachten Sie besonders die Preislagen
12 50 14 so ie ®°

8ALAMAN D

M

Karlsruhe i. B. Kaiserstraße 167 .
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Tagung . In den Tagen vom 9.—12. April

ds. Js . findet hier die 19. T a g u n g des Süd -
we st deutschen Verbandes für Al¬
tertumsforschung statt , zu der eine grö¬
ßere Anzahl auswärtiger Gäste hier etntreffen
wird. Samstag , den 19. April und Montag ,
den 12. April sind eine Reihe von wissenschaft-
kichen Vorträgen in der Technischen Hochschule
vorgesehen . Sonntag , den 11 . April wird ein
Ansflug nach Baden-Baden , unternommen.

Der Hausilm verboten. Der badische General¬
staatsanwalt Dr . Hafner hat bei der Ober-
vrüfstelle in Berlin einen Vortrag über den un¬
ter persönlicher Mitwirkung Karl Hans her -
gestellten Film „Karl Han, der Träger eines
Menschenschicksals" gehalten, indem er die
Gründe angab , diesen Film zu verbieten. Un¬
ter Berücksichtigung der Ausführungen des ba¬
dischen Generalstaatsanwalts wurde der Film
verboten .

Unfall . Auf der verlängerten Forststrabe im
Stadtteil Rintheim blieb ein Bäcker aus Rüp-
vur mit dem Pedal seines Fahrrades an einem
Draht hängen , der auf dem Weg lag . Der
Bäcker wurde über die Lenkstange geworfen .
Das Fahrrad wurde stark beschädigt, außerdem
zerbrachen 490 Eier , die der Bäcker ans dem
Rücken mit stch führte.

Totschlagsversuchc . Gestern früh 6 Uhr geriet
der ledige Taglöhner Karl P . von Karlsruhe
mit seiner Geliebten, der ledigen Kellnerin
Luise Sch . in der Waldstraßc in Dnrlach in
Streit , in denen Verlauf er versuchte, ihr mit
einem Messer den HalS ^ abzuichneiden . Er
brachte ihr mehrere erhebliche Schnittwunden
am Halse bei , die ihre Aufnahme in bas Kran¬
kenhaus Dnrlach nötig machten . Lebensgefahr
besteht nicht. Der Täter , der flüchtig ging ,
wurde von Passanten eingeholt und der Polizei
übergeben .

Ein Zusammenstoß zwischen einem Personen¬
auto und einem Pscrdesuhriverk erfolgte Ecke
Kriegs - und Westendstr . Das Pferd wurde ver¬
letzt , das Auto beschädigt . Personen kamen nicht
tu schaden .

Festgenommen wurden : ein Arbeiter von
Durlach , ein Fuhrmann und ein Metzger von
hier , die zum Strafvollzug gesucht wurden, drei
Personen wegen Verfehlungen gegen die Paß-
destimmungen , ferner 19 Personen wegen ver¬
schiedener strafbarer Handlungen.

Neues vom Film .
Stabifdx Lichtspiele . Unsere nordischen Nachbarn ha -

Len dem Beispiel unseres „Fridcrikus Rex" folgend
einen Film Karl XII . hcrausgebracht , der jenem in
Nicht » nachstebt und der allen Schwierigkeiten ,um
Trotz ob der genialen Darstellung , der einzigartigen
Regie und dem selbstlosen Handeln seiner Hersteller
zum bedeutsamsten Werk der schwedischen F-ilm - Jndu -
ilri« wurde . Monatelang , bevor die ersten Ausnahinen
gedreht wurden , sind di« sich auf die Zeit Karls XII .
erstreckenden geschichtlichen Oucllcnwcrk « aufs gründ¬
lichste studiert und gemeinsam von Regisseur und Dar¬
steller jeder Ort Europas , der in der damaligen Zeit
Schauplatz eines besonderen Ereignisses war . besucht
worden . Der Jähzorn LeS Zaren , die ungebändigte
Kraft August de » Starken , di« wortkarge Schüchtern¬
heit Karl XII . im Verkehr mit Einzelpersonen , sowie
dt« sich aus diesem Gefühl ergehend« übertriebene Hös -
lichkett des Monarchen kommen mit überzeugender
Schärf« zur Darstellung . (Siehe die Anzeige.)

Veranstaltungen .
Ostern im Stadtgarten . In dem nun wieder all¬

mählich zu neuem Leben- erwachenden Stadtgarten wird
der Einzug des Frühlings an den beiden Osterfeier-
tagen durch Veranstaltung zweier grober Festkonzerte
gefeiert werden . Damit finden auch sogleich di« dies»
iäbrigen Gartenkonnrte ihren Anfang . Die Konzert«
beginnen um >r4 Uhr und dauern bis 8 Uhr . Am
ersten Fciekiag konzertiert die Kapelle der Bereinigung
badischer Polizctmusikcr unter Leitung bei Ober Musik¬
meisters I . Heilig , am zweiten Feiertag von %4
bis 6 Uür di« Sarmonickapclle unter Leitung i «S
Herrn Hugo Rudolph . Außerdem findet am »wei¬
ten Feiertag vormittags von 11—12 Uhr «in Prome -
nadckonzert statt , ausgesübrt von der Feuerwehrkapclle
unter Leitung des Musikdirektors E . I r r g a n g . Zu
diesem Konzert ivird kein Musikzuschlag erhoben . Zur
Erleichterung des Verkehrs sind an den beiden Osier-
feicrtagen außer den üblichen Eingängen Nord und
Süd , auch noch die Eingänge links von der Festhall«
lbeim Bterordtbad ) und t » der Ettlinger Straße 8
(beim Gartcnanit ) geöffnet und mit Kassen versehen.
lDiehc die Anzeige.)

Karsreitag-Abendseier l« der evaugel. Siadtkirchc .Am Karfreitag , abends Uhr , findet in der evangel .
Siadtkirchc eine liturgisch-musikalische Abcndscicr statt,
bei der die bestens bekannte Altistin Agnes Her¬
mann , Tr . Brückner und H . Vogel Mitwirken
werden . Die verbindenden Schriftlesnngen spricht Stabt -
vfarrer E . Schulz . Ter Eintritt ist frei.

Der Evaugel . Ktrchcnchor der Marknspfarrei , hier,
(YemcinbchanS, Blücherstratz« 20, veranstaltet am Kar¬
freitag . nachm . 4 Uhr , unter gütiger Mitwirkung von
Frl . H . Wirthwcin lZopran ) , der Herren Feid -
ner (Violine ) , Pogner lCello) . Achtmann lOrgel ) ,ein Kirchenkonzert. ( Siehe die Anzeige .)

Bachvcrein . Aus die Aufführung der Matthäus -
Passion von Schütz durch de » Bachverein am Karfrei¬
tag in der Fcsthall« sei nochmals aufmerksam gemacht .
Das Tjcrk gehört zu den bedeutendsten Schöpfungen
der Chorliteratnr » nd sticht besonders durch di« höch¬
sten Leistungen dramatischen Gestalt« » ? hervor . Als
Solisten sind die Herren Robert Butz (Evangelist ) und
Franz Schuster lChristus ) vom hiesigen Landesthea -
ter gewonnen worden . Unter der Leitung von Franz
Philipp wird das erhabene Werk zu einer würdigen
Aufführung gelangen . Karten sind in den Musikalien¬
handlungen Toert und Müller , sowie an der Festhal -
lenkasic erhältlich. (Stehe die Anzeige .)

Standesbuch-Auszüge.
Todessälle . 28 . März : Emil Häfclinger , 28 I .alt . Erdarbeiter , ledig. RI. März : Bonifatius Bur .

g e r . 74 Jahre alt , Maurer . Witwer . 81 . März : Willi,XI Monate , 27 Dag- alt , Vater : Wilhelm Hol, ,
avfel . Steinbaucr : Emma , 8 Monat « . 7 Da«« alt ,'Vater Cornelius Glaser , Bäcker.

Tagesanzeigeo
Mau beachte di« Anzeigen!

Donnerstag , 1 . Avril.
.koloffcn« : täglich abends 8 Uhr : BarietS - Piogramm .
lasse« des Westens : Eröffnung nachm . 4 Uhr.

Kommunale Angelegenheiten.
Am Dienstag abend veranstaltete die Deut¬

sche Volkspartei , Ortsgruppe Karlsruhe ,
im Krokodil wieder einen Diskusstonsabend.
Der Vorsitzende der Ortsgruppe , Oberpostrat
Löffler cröffnete die gut besuchte Versamm¬
lung mit einer Gedenkrede für Bis¬
marck . Wenn wir Aelteren. führte der Red¬
ner aus , den Namen Bismarck aussprechen , so
fühlen wir uns zurückversetzt in die Zeit deut¬
scher Macht . Zwei Jahrzehnte hat Bismarck ge¬
kämpft , um das Reich zu einen . Es kam die
schmachvolle Zeit, wo es möglich war . daß der
deutsche Reichstag seinem Schöpfer den Glück¬
wunsch zum 80 . Geburtstag versagte. Das
Deutsche Reich hat alle Stürme überdauert , trotz
dersgroßen Niederlage. Hoffen wir . daß dereinst
der Tag kommt , wo wir wieder sagen können :
Wir Deutschen fürchten Gott , aber sonst nichts
in der Well!

Nachdem der stürmische Beifall sich gelegt
hatte, trat die Versammlunn in die Verhand¬
lungen ein . Stadtverordneter Dr . C r a m e r
hielt einen Vortrag über das

Gas - , Wasser- und Elektrizitätswerk.
Als Steuerzahler und als Konsumenten hätte

die Bevölkerung Interesse an dem Voranschlag .
Ueber die Qualität des Gases höre man keine
Klagen , wohl aber über den Gasdruck . Das
komme von der großen Zunahme des Gasver¬
brauchs . Diesem Uebelstand soll durch Neuan¬
lagen abgeholsen werden . Tie Störungen bei
der Elektrizität seien nicht immer auf das städti¬
sche Leitungsnetz zurnckzuführen . sondern sehr
häufig ans Störungen des Murawerkes . Daher
bestehe die Absicht , weitere Kessel und Turbinen
im städtischen Elektrizitätswerk einzubauen und
so die Stadt von dem Mnrgmerk unabhängiger
zu machen. Eine Verteuernna des Stromes
trete dadurch nicht ein . Andererseits sei aller
auch das Leitungsnetz dem steigenden Verbrauch
nicht gewachsen, so baß der Querschnitt des Lei¬
tungsnetzes erweitert werden soll . Ter Wasser¬
druck läßt auch zu wünschen übrig , weshalb beiGrünwinkcl ein neues Wasserwerk errichtetwerden soll, das sogar besseres Wasser liefernwird als daS jetzige Karlsruher Werk .Die Preise seien normal . Das Gas koste
14 Pfennig pro Kubikmeter Herstellung und
werde zu 18 Pfennig abgegeben . Das Wasser¬
geld wirb nach dem Mietwert des Hauses be¬
rechnet, in einigen Füllen -auch mit Wasser«
incsscrn. Hier sei die Spanne größer, als beim
Gas , denir die Herstellung koste 6,5 Pfg ., mäh¬rend 12 Psg. pro Kubikmeter verlangt werden.Bei den Elektrizitätsprcisen lei eine großeSpanne zwischen Groß- und Kleinabnchmern.Das komme daher , daß die Unkosten für die
Großabnehmer kleiner sind . Auch müsse der
Preis so niedrig sein, daß die Großabnehmer
nicht billiger selbst Strom Herstellen können .Es sei eine Tarifänderung beabsichtigt. So
werde in Berlin jetzt eine Grundgebühr er¬
hoben . die nach dem Anschlußwert errechnet
werden kann . Ter Verbraucherpreis ist dann
entsprechend billiger.

Als Steuerzahler hat die Bevölkerung
Interesse an der Straßenbeleuchtung. Auch
darüber seien die Klagen weniger geworden , da
im „Karlsruher Tagblatt " unter den Sonntags¬
stimmen in letzter Zeit keine Beschwerden mehr
vorgebracht wurden. ( Eine recht erfreuliche
Folge der kritischen Betrachtungen aus unserem
Leserkreis . T . R. ) . Die drei Werke haben
einen Ueberschnß von rund einer Million Mark
herausgewirtschaftet. Die acvlanten Neubauten
erfordern zusammen 6 )4 Millionen. Leitungund Verwaltung der Betriebe müsse für ihre
Tätigkeit der Dank ausgesprochen werden.An die mit Beifall anfaenommenen Ausfüh¬
rungen des Referenten schloß sich eine lebhafte

Aussprache.
in der u . a . ausgeftthrt wurde, daß die Erwei¬
terung der Elektrizitätswerke nicht verständlich
sei . DaS Murgwerk sei imstande , die Stadt zu
versorgen : für Störungen müsse nur der jetzige
Stands des eigenen Werkes erhalten bleiben .Der Südstadt habe man die elektrische Beleuch¬
tung am Werderplatz wieder fortaenommen.

das sei wieder einmal eine Benachteiligung der
Südstadt. Man solle gegen Großabnehmer
nicht rigoros vorgehen, wenn sse einmal nicht
sofort bar bezahlen . Der Ueberschuß von
2 Millionen erscheine gering bei den großen
Aufschlägen gegen die Herstellungskosten . Es
müßten verschleierte Posten im Voranschlag
sein . Eine Verbilligung des Strombeznges für
Wirtschaftsinhaber sein wünschenswert. Das
Werk am Rheinhafen sollte Kraftstromanlagen
bekommen , durch die Kohlen direkt von Schissen
ins Werk befördert werden können . Die jetzt
nötige Verladung in Güterwagen sei unange¬
bracht und unzweckmäßig . Die Svanne von
8 Pfg . für Großabnehmer und 40 Pfg . für Klein-
abnehmcr sei zu groß .

Dr . C r a m e r antwortete aus die verschiedc-
nen Anregungen bei der Berechnuna des Dnrch -
schnittögestehnngspreises vom elektrischen Strom ,der mit 9,4 Pfg . angegeben wird, seien die Koh¬
len mit 3,6 Pfg . eingesetzt, der Rest falle auf die
Unkosten der Verteilung und Verwaltung . DaS
Murgmerk liefere den Strom nickt billiger.
75 Prozent des gesamten Stromes würden von
Großabnehmern verbraucht . Verschleierte Po¬
sten seien in der Bilanz nicht vorhanden.Staütrat K ü n k e l legt dar, daß außer der
Straßenbahn , dieses die einzigen rentablen Be¬
triebe der Stadt seien . Der Gewinn sei nor¬mal und genau geprüft worden. Der Ueber¬
schuß werde zum Ausgleich für die unentablenBetriebe der Stadt und sonstige städtische Zwecke
gebraucht . Herr Dr . Cramcr weist noch darauf
hin . daß , wenn die Preise fallen würben, die
Umlage erhöht werden müsse .

Als zweites Tiskussionsthema stand der
Voranschlag des Garteuamtes

zur Diskussion . Stadtverordneter L a n q sührtedarüber aus : Direktor Scherer, dem Leiter des
Stadtgartens , müsse Tank gesagt werden . Der
Ttadtgarten habe im letzten Jahr einen Zu¬
schuß von 242 000 Mark gefordert. Für 1926wurde der Zuschuß voraussichtlich nur 125 000Mark betragen, wenn die erhöhten Preise ge¬halten werden könnten . Die Käfige , Gehegeund vor allem das Affenhaus seien im Verfall.Darauf sei auch der große Abgang an Tieren
zurttckznführen . Das Zentrum wolle den Tier¬garten abbanen. Dagegen müsse man sschwehren . Tic Erhöhung der Eintrittsvreise seiberechtigt , nur müsse dafür gesorgt werden , daßdie Abonnenten für Konzerte auch nur 30 Pfg.
e^tra zahlen wie die Inhaber der Kartenheste.Die Festhalle habe einen Zuschuß von 22 900 Mk.erfordert, der für 1926 auf 2890 Mk . herab-gemindert werden soll . Das Konzerthaus seiein Unglücksbau . Es habe einen Zuschuß von54999 Mark erfordert . Die Akustik sei schlecht.Die Badischen Lichtspiele würden vou der Stadtsehr protegiert und zahlten daher nur 5 Prozentihrer Einnahmen, die sehr gering seien. Auchdie Vorstellungen des Landestüeaters seienäußerst schlecht besucht . Der ganze Bau liegedauernd unter Wasser, so daß ständig eine elek-
Irische Pumpe in Betrieb sei . Auch die Aus-
stellungshalle werde einen größeren Zuschußgebrauchen . Der Aufwand für die öffentlichenAnlagen betrage 158 909 Mark.

In der Aussprache wird betont, daß mandie Aufhebung des Tiergartens sehr bedauernwürde. Stadtrat Geißler , führt aus , daßdas Defizit des Ttadtgartens daher komme,daß zu viel Veranstaltungen gemacht wordenseien , die sich nicht rentieren . Direktor Schererführt ans , daß es schwierig sei , den Tiergartenabzutrennen. Wenn die gärtnerischen Anlagenvollkommen frei seien, so müßten viele Wärter
angestellt werden , und es werde dock nicht mög¬lich sein, die Anlagen auf der Höhe zu halten.Durch den Eintritt werde eine Auslese ge¬troffen. Der Zuschuß sei verhältnismäßigniedrig.

Oberpostrat Löffler dankt den Referentenund den Diskussionsrednern. Der Zweck desAbends sei gewesen, die Wünsche der Bevölke -rung und vor allem der Parteifreunde zuhören, um danach die Wühler bei den Ver-
Handlungen wirklich vertreten zu können . —z.

Sportspiel
Futzball.

Städteschnlivelispiel Freiburg— Karlsruhe 1 :2. Lion¬
tag nachmittag trafen stch die beiden frischen , von ern¬
stem Siegcswillen beseelten Mannschaiten im Phönix -
Ltadion . Zunächst ausgeglichenes Spiel . Karlsruhe
zieht einmal scharf durch und sendet ein , doch Frciburgfindet sich bald zusammen und zeigt im Sturm
sicheres Kombinationsspiel . Alle Angriffe brechen sichjedoch an der guten Karlsruher Verteidigung und demmit Glück arbeitenden Torwart . Kurz nach Halbzeitgelingt es Frciburg , das verdiente Tor zu erzielen.Karlsruhe kommt wieder aus . Daß Spiel wird aus¬geglichener, und Karlsruhe erhält seinen siegbringendenTreffer durch Versagen der Verteidigung , streiburgsrecht gefährliche Angriffe führen nicht zu den verdientenErsolgcn . So endet dar teilweise schöne Tressen miteinem Sieg der Karlsruher . st.

Bcrbaudösvieltcrmine. Der rrerbandsspielauSfchußgibt für die am 18 . Avril ftaitiindendc fünft« Pokal -
runde folgende Termin « bekannt : 186» München-
Karlsruher F .V . So . Vg . Fürth —F .Sp .V . Frankfurt .Phönix Lndivigshafen —F .C . Freiburg . V . s.B . Stutt¬
gart — Sieger aus dem rückständigen Spiel F .V.Saarbrücken — Viktoria St . Ingbert .

Hanau wieder im Verband.
Ter Veobandsvorstanb des Süddeutschen Fußballver -

bandes erhielt vom 1. F .C . Hanau 8« folgende Er¬
klärung :

Der 1 . Hanauer F .C. 1893 c. V . nimmt die gegen
den VV . angestrengt« Klag« einfchl . einstweiliger Ver¬
fügung , zurück . 2 . Der 1. Hanauer F .C . 1883 e . V.
bedauert lebhaft , di« Klag« gegen den S .F .V . erhoben
zu haben , da er hierzu keine Ermächtigung hatte . Der
1. Hanauer F .C . 1898 e . B erkennt an , daß sein Vor¬
gehen bezüglich der einstweiligen Verfügung mit den
sportlichen Interessen nicht im Einklang gestanden bat .
und spricht auch wegen dieses Vorgehens ausdrücklich
fein Bedauern aus . 4 . Der I . Hanauer F .C. 1893 e. B .
erklärt ssch bereit, die dem Süddeutschen Fußball - Bcr -
band aus der Klagcstcllnng . der einstweiligen Ver¬
fügung und aus dem Ausschlußverfahren erwachsenen

Koste » und Auslagen zu bezahlen. S. Der I . Hanauer
F .C. 1883 «. V . verbindct mit Abgabe vorstehender Er¬
klärung die Bitte , die AuSfchlutzocrfügung mit soforti¬
ger Wirkung aufzuheben.

Durch folgende Bekanntmachung deS BB . wirb der
AuSschlutz deS F .C. Hanau 83 »urückgenommen : Nach-
dem der I . F .C . Hanau 83 durch die vorstehende Er -
klärnngsabgab « und in mündlicher Aussprache mit dem
VV . die llnrechtmäßiakcit seines Vorgehens eingcschen
hat . hebt »er VV . den am 19 . Mürz bckanntgegebenen
Ausschlusi mit sofortiger Wirksamkeit auf . An Stelle
dieser Strafe tritt eilte Tisgualifikaiion von
einem Monat , beginnend ab in . März 1826.

Leichtathletik
Der deutsche Hürdcumeister Guudel geftorbe « . ImAlter von noch nicht ganz 29 Jahren ist in Berlin derdeutsche Httrbcnmcister Gundcl einem Lungenlciden er¬legen. Gundel . der einer der iompathiichsten deutschen- vortsleute war , wurde schon stets durch sein Lungen,leiden an einem schärferen Training und damit aneiner Leistungsverbcsscrung gehindert . Wenn er den -

so famose Leistungen erzielte und 1824 gar dcut-icher Meister wurde , dann beweist das nur , daß Gun -del glänzende Fähigkeiten besaß.
'

,
Wintersport .

Erster Jugendleitcrtag des Skiklubs Schwarzwald .Zur Werbung für den Gedanken der Jugendförderunghatte der Skiklub Schwarzwald eine Jugenblcitcr -
tagnng abachalten , die aus 28 Ortsgruvven besuchtwar . Es bestehen zurzeit in 28 Ortsgruppen Jugend -
abteilungen mit rund 80» Mftgltcdern . Der Tagungwohnten u . a . die Herren des Hauvtvorsiandes desVerbandes bei . Ter Skiklub Schwarzwald hat jn die¬
sem Winter aus Anlaß seiner 39jährigen Reftehensden Grundstock für die Errichtung einer Jngenbski -
hükte am Feldberg gelegt.

Schach .
Sviclmanu Sieger im Semmering -Schachturnier . DaS

Internationale Semmering - Schachturnier hat mit dem
Stege Spielmanns mit 13 vor Alicchin mit 12 )4 Punk¬ten geendet. Die Entscheidung ist erst in SvielmannS
letzter Parti « gegen Aljechin gefallen, die remis endete.

Generalleutnant von Bodungen t
Der Führer der 8. (badischen ) Landwehr¬

division im Welttrieg . '

Man schreibt uns :
Am 23. März verstarb zu Wiesbaden Genera ^

leutnant v . Bodungen . Mit ihm ift .
derjenigen Führer des deutschen Heeres dam
gegangen , denen es zwar nicht vergönnt gew§
ist, ihren Namen in Verbindung mit dem »W»
weltgeschichtlicher Schlachtenerfolge der Nach^überliefert zu sehen, die aber durch ihre .
sagungsvolle , treue Pflichterfüllung auf
Nebenschauplatze des großen Geschehens " ,anderen , denen das Soldatenglück gnädiger 8
sinnt war , einen Teil der Voraussetzungenw"
Erfolge schufen .

Der Beginn des Krieges fand den
v . Bodungen als Kommandanten der Ob » '
r h e i n b e f e st ig u ng e n , also an einem -r - .
der sehr bald dadurch zu besonderer Bedeut^
gelangte , als die Obcrrheinbefestigungen
natürliche Ausgabe hatten , einer bei Beios ,unter Pan zum Bormarsch nach Osten ber^
stehenden französischen Armee am Rhein HA ^oebieten . Allerdinas staube» die schwachen 9?." ,.

zrei'wehrformaiionen, welche der General zur
füogtng hatte , in keinem Verhältnis zur t
der Aufgabe . Führerwille und FührergE '
mußten also ergänzen, was an Truppen
Das wurde um so mehr erforderlich, als W 'L
ral Gaede , dem nach Abbeförderung
7. Armee das Kommando im Elsaß übertrE ^wurde, die Lösung seiner Ausgabe im
und im offenen Gelände des Elsaß sucht«
darauf verzichtete , den Gegner gegen den
Graben seiner Bertcidigungsstellnng auf Hrechten Rheinufer anrennen zu lassen . Bttv«am 18./19 . August 1914 kam es zum ZnsanE ,
stoß der drei schwachen Landwehrbriĝ .
Gaede 's mit den fünf Divisionen Pau 's .
gen führte hierbei die linke deutsche Kolonne, .^
südlich Alikirch bei Tagsdorf auf den
stieß. Sein (nicht wie Stegemann im 1 .
seiner Geschichte des Krieges schreibt, Da"*:,-,Verdienst ist es , daß der Versuch Pau 's , den ^ken deutschen Flügel zu umfassen und daoAGaede nach Norden aufzurollen, verhiE ,wurde. Bodungen, der sich bereits bei dwh.
Gefecht persönlich in vorbildlicher Weise
setzt hatte, hielt die eroberte Stellung bis
Abend . Er baute erst ab. als die Gefahr
schworen war und der Befehl der Armeegk^ihn hinter den Rhein zurückrief . Aber
in den nächsten Tagen trieb er seine Truppen 1,,neui vor und erreichte bis Mitte Oktober
digen Gefechten die Linie Jllsurt —Altkü^Bisel—Obersept, die dann bis zum Kriegs »'
im allgemeinen unverändert geblieben ist .

Nun galt cs , aus dem bunt zusammenge »^ .
selten Gemisch von Formationen « ine Truppe >
schaffen . Bodungen war hierzu der rechte ML
Er hatte seiner Trupps bei Tagsdorf und %
dighofen Beweise seiner persönlichen TapftL
gegeben , hatte ssch so die natürliche Grundsfür das Vertrauen seiner Truppe geschaffen Ä.band, gestützt auf seine hervorragenden in«" !,«lichen Eigenschaften , di« Trupp« persönlich
stch . Unermüdlich in der Fürsorge für L
Truppe , vorbildlich in eigener AnspruchöloE ,gewann er schnell die Herzen seiner , inzton^ .zur 8. Landwehr-Divisson gewordenen TrE
die sich hauptsächlich aus Badenern zusamL ..
setzte . lLandwehr-Jnf .-Rcgt. 199. 119, 111, La"!,wehr - Fe '.dartillerie-Regt. 14 u . a .j Mit if)« h
er in entsagungsvollen und oft , wenn der
zose angriff , verlustreichen StellungskäE .itreue Wacht als des deutschen Wcsthcercs 9"

,,«Flttgeldivision gehalten und schwere Führ «" :,-,antwortung getragen, wenn er Teile seiner »V
besetzten Linien angegriffen sah , ohne über .^fernen zu verfügen. Die Reserve seiner Tinnia
war im wesentlichen die Persönlichkeit s«,«- 1
Führers ! Das ist vielleicht der stolzestetitel , den ein General als Soldat undfür sich in Anspruch nehmen kann . BodunS ( .
hat diesen Anspruch selbst nie erhoben. Er
bescheiden bis zur bewußten Zurücksetzung {7#eigenen Person . Aber als er im Jahre 191

" L
seiner Stelle abbcrnsen wurde, bedeutet« . ' s,,Sckicidcn « inen schweren Verlust für »L
Truppe . Der General von Bodungen hat L
Worte, „mehr sein , als scheinen" diesem Berx
aus eigenen Ruhm, diesem ausschließlichen - ‘. j
gehen im Dienste der Pflicht , des .Heeres , L ,Vaterlandes nachgelebt und hat sich in den VL
zcn seiner Untergebenen ein Denkmal geß «
das bestehen bleibt auch über seinen Tod hina"

M . v. Ä-

Geschäfiliche Mitteilung.
Märzenbier der Nraucrei Fels . Wie üblicb

di« Brauerei Fels über die Lstcrtage ihr bekanntes "
beliebte» Märzenbier zum dlusschank.

MvvÄUE

Die ärztlich empfohlenen Luftkurorte
des nördlichen8chwarzAvalfls in 800 bis
1000 m tt . M. Regelmäßige Kraftpostenvon BahnstationBaden -Baden und Bühl

Bühlerhöhe
800 m ü . M., bei Baden -Baden

Luftkurort für Erholungsbedürftigesowie inner® und Nervenkranke
— Infektiöse ausgeschlossen—

Sommer - und Wintersport
Karhans — Sanatorium
85 Betten 60 Betten

Kurhaus Piättig
ln « iohtttzt.Tannenhoclwaldm .freiemBlick ins Rheintal . läOBctt . Tel .Bflhl 1)

Kurhaus Sand
Altbekanntes Familienhotöl . Gepflegteebene Spazierwege — Rudersport und
Forellenfisch . am Sandsee . Tel . Bühl 1.’
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Aus Baden
Totenliste aus dem Lande .

Schwetzingen : Elise Link, Witwe , 68 ft .
Mannheim : ftoh. Boßmann , Kapitän,

Leontine Rosenmeyer geb . Auerhach , 79 ft . —
Wies loch : Anton Hassel, Friedrich Schwcin -
»irt , Landwirt. — Eppelheim bei Heidel¬
berg : Gustav Ziegler , 47 I . — Heidelberg :
Karoline Langer Wtwe ., Ludwig Trötschler, Lo¬
komotivführer a. D., 77 ft . , Hedwig Krayer,
ftortbilduiigsschullehrerin, 33 ft . — Pforz¬
heim : Oberreallehrer Philipp Meyer, 79 ft . —
Baden - Baden : Maria Ell geb . Lorenz , 35
' fahre , Ernst von Zastrow, 68 . ft ., Reichsgräsin
Wishelmine von Kageneck, geb . Gräfin Linden ,
aeb. Waikmann-Fraucnberg , 63 ft . — ft r e i -
bu r g : Marin Anna Stölker , 30 ft . , Balbina
schätzte, 20 ft . — K e h l : Luise Fließ , 39 ft . —
Euenheim bei Kehl : Karolina Lusch , 37 ft.^- Oberwolfach : Christian HaaS sen. , Mau¬
rermeister , 40 ft. — Dinglingen bei Lahr :
- ophie Reicharüt , 76 ft.

*

Errichtung eines Tabakforschungsinstituts.
bld. Karlsruhe , 31 . März . Seit einer Reihe

3on ftahren wird von Baben aus der Plan der
Errichtung eines Tabakforschungsinsti -
- uts betrieben. Nicht nur die lauöwirtschaft -
kichcn Kreise , sondern auch der Badische Landtag
bat zu diesem Borschlag schon befürwortend
«tellung genommen, ftm badischen Staats¬
ooranschlag für 1926/27 sind 30 000 Mark als
Zuschuß dafür eingesetzt. Die Reichsregierung
' st unter gewissen Voraussetzungen geneigt , in
Baden ein solches ftorschnngsinstitut zu errich-
-cn , das dann von der Badischen Landwirt-
'chaftskammcr in Betrieb genommen werden
'oll . Tie Landwirtschaftskammer ist bereit, auf
' cm ftorchhcimer Gelände ein Versuchsfeld
t » d einen Tabaktrockcnschuppen unentgeltlich
uir Verfügung zu stellen.

*
n . PHUippsburg, 31 . März . Die für gestern

' "gefetzte Versteigerung der S t e i n w e r k e
ll .- G . wurde auf 14 Tage verschoben. Das Ge -
-' ot der Gemeinde betrug 33 000 M„ wobei aber
" och eine Hypothek von 11000 M . mit zu über¬
nehmen ist.

dz . Wiesloch , 31 . März . Auf der Bergstraße
«wischen Mingolsheim und Wiesloch kam gestern
' vrmittag ein Motorradfahrer mit Be¬
gleiter zu ftall . Ein hinzugekommencs Auto
' nachte den schwer verlebten ftahrer nach
Wiesloch. Ter Mitfahrer wurde nicht verlebt.

bis . Ladeuburg. 31 . März . Am 1 . Ostcrtag
-ann Landwirt Jakob Ketzer mit seiner Gat-
tin Christiua, geb. Stübenauer im Kreise seiner
1 Kinder, 20 Enkel und 3 Urenkel, die diaman¬
tene Hochzeit begehen . Das ftubelpaar ist
dos älteste Ehepaar in Ladenburg,- beide Ehe¬
gatten stehen im 85. Lebensjahre.

dz . Diedeshcim, 31 . März . Der Bahnarbeiter
Heinrich Senk wurde beim Anstccken der La-
lernen von einem von Heilbronn kommenden
Tilzug so schwer verlebt , datz er im Kran-
kenhause in Mosbach , wohin er gebracht wor¬
den war , seinen Verletzungen erlegen ist . Er
hinterläßt eine ftrau mit drei kleinen Kindern.

dz. Ebcrbach , 31 . März . Ter Direktor -eS
Hammerwerks Aschermann & Co ., Hesse ,
wurde in der Nacht zum Samstag vor seiner
Wohnung von zwei jungen Leuten überfal¬
len und gewürgt . Durch Eingreifen seines
Begleiters konnte der Angriff abgeivehrt wer¬
den . Es ist nicht klar, ob es sich um einen
macheakt oder um Nanbabsichten handelte.
. dz . Neckarbischossheim, 31 . März . Der hier
rüher in hoher Blüte stehende Weinbau er-
sihrt eine Neubelcbung: etwa 40 Grundstücke
'»d mit Setzlingen bepflanzt worden.

« . Leutershausen ( Amt Weinheims , 30. März .
Weh . Liberregierungsrat a . D . Reichsgraf Theo¬
dor von Wiser ist im vollendeten 77. Lebens¬
lahre in seinem hiesigen Schlosse gestorben ,
wr war « in Veteran aus dem deutsch -frauMi -
ichen Kriege 1870/71 , den er als bayerischer Offi¬
zier mitgcmacht hat . Bis zum Jahre 1913 wirkte
er beim Bezirkspräfidinm in Kolmar im Elsaß.
Daun zog er sich auf sein hiesiges Schloß zurück
" nd lebte seit dem Tode seiner Gattin sehr zu¬
rückgezogen. Die Ehe blieb kinderlos. Zwei
Brüder des Verblichenen sind noch am Leben .
Die Beisetzung erfolgt in der Familiengruft in
» er hiesigen Schloßkapelle .
, dz . Baden-Baden, 31. März . Die bei dem
-.ürzlichen Einbruch in der Klosterkirche zum
Hl. Grab gestohlenen Gegenstände sind von der
Kriminalpolizei gefunden worden. Die Diebe
aalten diese vollständig zerschlagen und dann in
den kleinen See beim Schloß Solms geworfen .

— Obcrkirch , 31. März . Zwecks Beratung , in
welchem Rahmen die Feier des 600jährigen« tadtjubtläums in diesem Jahr hier statt-
lndeu soll, wird vom Gemeinderat eine Kom¬

mission bestellt. Diese Kommission soll sich zu¬
nächst auch mit den Vorständen der Vereine be¬
sprechen und dann Antrag an den Gemeinderat
testen. — Die hiesigen Geschäftsinhaber haben
jugnnsten der Arbeitslosen in ihren Reihen eine
- ammlung veranstaltet, die ein gutes Resultat
"atte . Die gespendeten Sachen werben noch vor
Astern durch die Kommission der Erwerbslosen"erteilt .
. dz. Kehl , 31 . März . Auf den von der Mittel -
badischen Eisenbahn- A . - G . betriebenen Neben¬
bahnen tritt am 1 . April b . ft . ein neuer
's ahrplan in Kraft, der sowohl im Werk- ,
Me auch im Sonn - und fteiertagsverkehr we -
' entliche Verbesserungen bringt . Ter Anschluß
der Nebenbahn an die Reichsbahn und um-
Eehrt soll in weitestgehendem Umfange er¬
möglicht werden . — Am Sonntag kam durch die
biesige Station auf dem Wege nach ftrankreich
ein Hagenbeck scher Tiertranspork ,
Po » dem besonders neun Elefanten die Auf¬
merksamkeit der Zuschauer erregten, ftm Straß¬
burger Bahnhof erlitt der Transport einen
Rangierunfall . bei dem zwei Personen leichte
-"« rletzungen erlitten . Von den Tieren wurde
wur eines verletzt , mehrere Elefanten hatten sich"vn ihren Ketten losgerissen .

OieOurchquerung desLauterberges
Bon gut unterrichteter Seite wirb uns ge¬

schrieben:
Es ist gerade ein ftahr her, seit der Bahnhof¬

vorstand dem Stadtrat die Mitteilung gemacht
hat , daß Tag für Tag viele Leute die Abfahrt
der Züge verpassen , woran offenbar die un¬
genügenden Zugangswege die Schuld trügen . Die
städtische Vertretung bat sich dann in einer Sit¬
zung mit der Sache befaßt . Von konservativer
Seite wurde vorgeschlagen , die Zuschrift zur
Kenntnis zu nehmen und alles beim alten zu
belassen. Dem wurde von seiten des Fortschritts
jedoch entgegengetreten: man müsse mit der Zeit
gehen , wenn man aus der Höhe bleiben wolle.
Schließlich einigte man sich dahin , zunächst ein
Gutachten einzuholen. Was auf etwa 50 Seiten
in diesem Schriftstück zusammcngetrageii wurde,
läßt sich in folgende zwei Sätze konzentrieren:
1 . der gerade Weg ist der kürzeste : 2. zwei Sei¬
ten eines Dreiecks sind zusammen immer länger
als die dritte . Auf Grund dieses Gutachtens
wurde nun das Bauamt beauftragt, den kür¬
zesten Weg zum Hauptbahnhof ausfindig zu
machen. Das war leichter zu verlangen als zu
erledigen, weil bas eine Ende der Strecke un¬
bestimmt ist. Man müßte für einen breiten
Raum erst einen Fixpunkt gewinnen und ein -
setze » , was leider zu einer Spaltung ' n den
städtischen Kollegien führte. Die Altstädter und
Lokalpatrioten vertraten di« Ansicht , datz der
historische Schwerpunkt in der Pyramide ge¬
geben sei und erhalten werden müsie. Dem
wurde mit Recht entgegengehaltcn, daß das Zen¬
trum der Stadt sich seit Weinbrenners Tagen
wesentlich verschoben habe und heute ungefähr
bei der Hauptpost liege . Dementsprechend ver¬
tritt nun jede der beiden Gruppen zurzeit ihre
eigenen Pläne .

Die Vertreter der Weststadt erklären, der Weg
durch die Karl - und Neue Bahnhofstraße weiche
wenig von einer Geraden ab und könne ge¬
nügen. Dagegen müsse zugegeben werden, daß
die Elektrische unnötigerweise über freies Feld
fahre. Durch einen gemeinsamen Augenschein,
an dem sich auch Damen beteiligten, wurde fest-
gestellt, daß ein« von der Kant- Straße zum Alb-
talbahuhof geführte^Hypotenuse ein gutes Stück
kürzer sei als die Katheten : Karlstraße-ReichS -
straße .

Auf eine originelle ftdee ist die andere
Gruppe verfallen.

Vom Hotel G«rmania aus gerade auf den
Bahnhof zuzuhalten, empfehle sich wenig , da der
Stadtgarten , der setzt schon zerschnitten ' ei , »och
einmal durchfchuiiten würde. Ein Abbiegen
hinter dem städtischen Schwimmbad würde eine
Lunge der Stadt , das Sallenwäldchen zer¬
stückeln , das sowieso von ftahr zu ftahr magerer
wird. Dagegen könne man von dxr Gartendirck-
tion aus geradewegs auf das Bahnhofsportal
lossteuern. Den Lauterberg, der im Wege läge ,
könne man nicht übersteigen : aber ihn zu durch¬
bohren , sei beim heutigen Stand der Technik
ein Kinderspiel. Sprengungen kämen nicht in
Betracht . Selbstperständlich müsse das Rohr
auSgewölbt werden . Die Kosten seien ' aber un¬
erheblich. jedenfalls viel geringer als iene der
Errichtung des Berges und diese hatten die Be-
Waldung , die große Wasserschüssel und dre Ruine
miteinbegriffen, noch keine Million beansprucht .
Ein großer Teil der Kosten laste sich wieder
cinbringen, wenn zu beiden Seiten im Tunnel
Schaustellungen eingerichtet und die übrigen
Wandungen an Reklamebdürftige vermietet
würden.

Keineswegs zu unterschätzen seien die indirek¬
ten Vorteile. So würden z . B . die Erkältungs¬
krankheiten zweifellos zurückgehen , was einer
Verringerung der Ausgaben für den Doktor
und Apotheker gleichkoinmt . Für die Ersparnis
an Reparatur - und Neubeschaffungskosten von
Regenschirmen , die setzt im Tüdweststurm ,,Am
Stadtgarten " erbarmungslos zerrissen werden ,
wird man wohl 93 Prozent in Rechnung setzen
dürfen usw.

Die Elektrische wäre durch den Tunnel zu
führen mit Ausnahme der Linie 6, die der Ost¬
stadt erhalten bleiben muß . ftür die Autos uvd
Motorräder , die größtenteils viel zu schnell
fahren und nirgends zu spät kommen , wäre
der neue Zugang zu sperren. Plan hätte in die¬
sem dann wohltuende Ruhe und Sicherheit: man
könnte schlimmstenfalls nur noch vom Tram¬
wage » überrannt werden.

Man kann über das neue Projekt denken wie
man will, ftedenfalls ist es ebenso erwägens¬
wert wie manch andere Projekte, die in den
lebten ftahren zur Verschönerung des Stäöte -
bildes und zur Erleichterung des Verkehrs ge¬
boren worben sind .
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Die politische Richtung der deutsche« Zeitungen.
Nach einer privaten Zählung gab es in

Deutschland im Jahre 1S2S zusammen 3252
Zeitungen , wobei diejenigen Blätter , die in
mehreren Ausgaben erscheinen, und di« soge¬
nannten Kopfzeitungen als eine Zeitung gezählt
wurden. Nach eigenen Angaben der betr. Zei¬
tungen verteilen fie sich der politischen Richtung
nach wie in obiger Darstellung verzeichnet. 68,8
Prozent der Blätter erscheinen in Städten bi»
20 000 Einwohner, 12 . 3 Proz . in Städten bis
50 000 Einwohner, 5. 5 Proz . bis 100 000 Ein-
wohner und 13,4 Proz . über 100 000 Einwoh¬
ner. Die Auflagenziffern , die ja erst einen
eigentlichen Einblick in die Bedeutung der ein .
seinen ZeitungSgruppen gewähren ließen , sind
leider nicht vollständig bekannt .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Mittwoch , den 81. März 1926.

dz . Kandern, 31 . März . Gestern ereignete sich
in der Zellulosefabrik Ilmvach & Co . ein Un¬
fall . Der verheiratete Arbeiter Max N a i n
von Vogelbach brachte die rechte Hand in die
Walze : sie wurde zerfleischt. Der Verunglückte
wurde in das Krankenhaus nach Lörrach ge¬
bracht.

dz. Ans .dem «ntercn Breisgg «, 31. März . Ein
Landwirt hat den für feine Hochzeit festgesetz¬
ten Tag regelrecht vergessen . Er wollte sich znm
zweiten Male in die Ehe . begeben , während die
Braut zum dritte» Male den Ehestand probie¬
ren wollte. Als sich die Hochzeitsgäste einstell ,
ten, fanden sie den Bräutigam unterwegs auf
dem Felde mit dem Säen von Hafer beschäftigt.
Schnell nahm er die Hacke auf den Buckel und
eilte nach Hause , um sich zu dem feierlichen Akt
zu rüsten, während der Sohn die Arbeit voll¬
endete .

dz . St . Blasien , 81 . März . Am letzten Soini -
tag spielte im großen Saal des Sanatoriums
St . Blasien B o g o l j n b o w , der Sieger des
lehtjährigen Moskauer Schachturniers gegen
etwa 90 Spieler ein Simultanspiel , das nach
3K Stunden zu Ende war . Drei Spieler ge¬
wannen, einer machte Remis . Bogoljnbow soll
sich über die gespielten Partien sehr lobend aus¬
gesprochen haben .

Aus Machbarlünbenr
Md . Maulbronn , 31 . März . Zwischen hier und

Linztngen ereignete sich an der von allen Auto¬
mobilisten gefürchteten Straßenkurvc gestern
nachmittag 2Uhr ein schweres Automoüil -
unglück . Ein von Frankfurt kommender
Wagen , der mit vier Personen besetzt war , fuhr
in rascher Fahrt um die Kurve, kippte um und
stürzte in den Graben . Während der Chans -
feur mit leichteren Verletzungen davonkam , war
eine etwa 23 Jahre alte Dame aus Frankfurt ,
Frl . Weiß , sofort tot . Ter andere Insasse ,
ein Herr Verliehet m er aus Frankfurt
erlitt einen doppelten Armbrnch und eine schwere
Gehirnerschütterung, während Frau Krebs ,
gleichfalls ans Frankfurt , leichter verletzt wurde.
Die Verletzten und die Tote wurden abends in
daS Krankenhaus Maulbronn überführt . Der
Zustand der Verletzten hat sich , etwas gebessert,
so daß keine Lebensgefahr mehr besteht.

dz . Frcudcnstadt , 31 . März . Auf der sog Erz¬
steige zwischen Besenscld und Schönegründ ist
ein von Besenfeld kommendes Personen -
anto in eine Schafherde gefahren. Vier
Stück , ein Mutterschaf und drei Lämmer muß¬
ten sofort geschlachtet werden, außerdem ist eine
Anzahl Tiere verletzt .

unsere ßeserwiffemoollen.
Nr. 191 . Welche Pachtiäbe angemessen sind , können

wir von hier aus nicht benrtcilen . Am besten erkun -
btgen Sie sich deswegen und wegen der Aussichten,
falls Sic das Pachteinigungsamt anrnfen, beim Bür¬
germeisteramt oder der Gerichtsschreiberei des Amts¬
gerichts.

8 . Sch . in D . Sie find ,ur Aufwertung kraft Rück¬
wirkung verpflichtet. Die Sparkasse kann SS Prozent
Aufwertung verlangen . Ihre Zahlung vom 18 . No¬
vember 1022 können Sie an dem Aufwertungsbetrag
mit 1.44 M . abziehen. so baß noch 823 .56 M . bleiben .

Kriegswitwe . Falls bas MieteinigungSamt die Er¬
laubnis nicht befristet hat . glauben wir, das, Sie unter¬
vermieten können . Erkundigen Sie sich «der beim Miet¬
einigungsamt, ob dies auch dericlben Auffailung ist .
Trifft dies zu , io können Sie der Räumungsklage, die
beim Amtsgericht vorgcbracht werden müßte , ruhig ent-
gegeniehcii.

S8 . G . 8 . Ihr Freund hat recht . Mit der Eisenbahn
sind die Amerikaner den Europäern zuvorgekommen.
Während die erste europäische Eisenbahn 1834 eröffnet
wurde , nämlich die kurze Strecke Nürnberg—Fürth , ge-
schab dies m Amerika schon am Ls. Dezember 1829.

AmtlicheNachrichten
Ernennungen. Versetzungen, Zuruhesehungen usw.

der vlanmäbigeu Beamte«.
. Ans de « Bereich des StaatSmiuifterinm».

Ernannt : OberlanbeSgerichtSrat Richard H « a » zum
Mitglied der Somveten ^ erichtSbofS .

Ministerium des Inner « .
Ernannt : VerwaltungSoberickretür Josef I r S l i n -

« er beim Bezirksamt Rastatt zum BerwaltnngSinsvek -
!or, Kanzleiafsistent Emil Bürgel beim Bezirksamt
Freiburg »um Kanzleiickretär . Bürogehilfe Heinrich
Drollinger beim Bezirksamt Karlsruhe »um Ber-
waltungSasststenten .

Ministerium de» Snltn» und Unterricht ».
Ernaunt : ReolstonSoberinIpektor Hugo Mack beim

Evangelischen Oberkirchenrat Karlsruhe tum Oberrech,
nungsrat daselbst, Hilfsschul-Hauvtletzrer Otto M a n e r
an der Hilfsschule in Mannheim zum Oberlehrer da¬
selbst .

Personalveränderungen
im Bereiche des Laudessinanzamt » Karlsruhe.

Versetzt : Steueramtmann S t a n g von Neustadt nach
Billingen ll . 2 . 28) : Obcrsteuersekretär Schwanz von
Karlsruhe (Abt . I LFA .) nach Durlach t8 . 2 . 26 ) : die
Steuerasststenten Führer von Ossenhurg nach Ober-
kirch, Morgentbaler von Wolsach nach Ossenhurg
und Müller von Lbcrkirch nach Wolsach kl. 2. 28) :

der Oberzollinsvektor Schäfer von Basel nach Kehl
stS . 1 . 26) : die Zollinspckiocen Sodavv von Lber»
kirch nach Basel (18. 12 . 25) , Huber von Kleinlaufen -
bnrg nach Oberkirch l22 . 12 . 23) , Kuhn von Basel
nach Freiburg (29 . 12 . 25) . Sailer von Bruchsal nach
Stühlingcn (2 . 1. 26) , Köhl von München nach Mann¬
heim ( 15 . 12. 25 ) :

die Obcrzollsekrctärc Schröder von Mannheim
» ach Heidelberg. Sieger von Kehl nach Karlsruhe.
T i ch a it von Lörrach-Stetten nach Ofsenburg , Ban¬
nt a n n von Karlsruhe nach Stenenburg . A i ch e I e von
Mannheim nach Lörrach-Stetten , W o l l von Ossenhurg
nach Karlsruhe <t . 2 . 28 ) : die Zollsekrctäre Fischer
von WaldSbut nach Radolfzell l4 . 1 . 28) : Rost non
Lauda nach Heidelberg <18 . 1. 26) . K ö d e l von Heidcl-
dcrg nach Lauda ( 18 . 1. 26) : die Zollasfistentcn Brun¬
ner von Konstanz nach Singen <40. 12 . 25) , Brecht
von Aucnheiin nach Weil (29 . 12 . 23) . Pfisterer von
Wollmatingen nach Stühlingcn (5 . t . 26) : der Zollbe-
tricbSatsisteni Weber von Atannheim nach Ebcrsingen
(10 . 12 . 25) .

In de» Ruhestand versetzt : die Stcuersckretärc Zel¬
ler in Bühl ( I . 6. 26 ) , Wegmann in WieSloch
(I . 3 . 26 ) und Stcuerassiftent Allbach in Karlsruhe
( FA . Stadt ) ( I . 6 . 28) :

Zollaisistent Kühner in Weil-LeovolbShöhe (1 . 4. 28) .

Personalveränderungen
der Reichsbabudtrcktion Karlsruhe.

Zuruheaesctzt ans 1. Avril 1928 : Wagenauileher i . c .
R . iveorg Maier in Ots- nburg : auf 1. Mai 1928 :
die Rangiermeister t . e . R . Josef Geßler in Karl»,
ruhe und Slugust Bauert in Ossenhurg : die Zug¬
führer i . c . R . Georg Schnurr . Leopold Uhl .
Franz B u ch c r t , Konrad H e p v e l c r , Georg F t »
scher . Maximilian E » l e . Josef B r a u n st « i n .
Karl Ktrrstein , Wilhelm Bcuchert und Ludwig
Schmidt in Oifenburg, Franz Scheuermann in
Freiburg. Xaver M a v e r in Rastatt. Johann Barth
in Bruchsal , Wilhelm Denzlinger in Freiburg,
Leo Bender in Billingen , Heinrich F eurer in Hei¬
delberg , Johann Beileiter in Heidelberg. Josef
Mohr in Billingen : die Eisenhahnoberschasfner t . e.
R . Bartholomäus Glatt . Georg Schwember -
ger . Andreas Hnber , Wilhelm Maier , Andreas
Wagner . Georg M o tz m a n n . Jakob Müller .
Josef Lurker . Emil Gövvert . Karl Distel -
zweig , Karl B ü r k l e , Wilhelm Gevvert . Leo
Duffner . Jotef Elble . Johann Weiß . Eduard
Birk , Karl W e tz e l , Karl B ö h l e und Andreas
Brob in Lsiendurg: Karl Schumacher in Schall-
stadt : Einil Wnnderle in Täckingen : Philipp
Gießler in Avvcnweicr : Johann Engesser in
Billingen : Johann Berghöfer in Bruchsal : Rnvert
Kramer in Billingen : llhristian Pfaff in Billin-
gen : Johann München bach in Osscnbur « : Emil
En » mann in Billingen: Hermann B u ch h o l » in
Billingen : Georg Köhler i » Bruchsal.

Der Vorübergang der Kaltlujtfront erfolgte
irr den gestrigen Spätnachmittagsstnnüen, wobei
es in der südlichen Rheinebene auch zu Gewitter-
bildung kam . Bis heut« früh hat die Ebene
einen Temperattirrückgang von 3 bis 4 Grad,
höhere Lagen von 1 bis 2 Grad zu verzeichnen .
Das gestrige Tageswittel war 5 Grad übernor¬
mal, in der Ebene traten erstmalig Maximal¬
temperaturen von 20 Grad ein . Während Nord¬
baden meist trocken blieb , fiel im Süden stellen¬
weise Niederschlag . — Ein auf der Rückseite der
Kältefront nachfolgender Hochbruckrücken beein¬
flußt heute unser Gebiet , wo es meist trocken ist
und im Laufe des Tages auch Aufheiterung ein»
treten kann . Gin von Westen vordringenbeS
Tief läßt aber kein Anhalten der besse¬
ren Wttterung erwarten .

Wetteraussichteu für Donnerstag , de» 1 . April
1986 : Zunächst vielfach heiter bei zunehmender
Erwärmung , später Bewölkungszunahme, noch
meist trocken. Südwestliche Winde .

Äadische Meldungen .
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* Lustdruck örtlich
Auherbadische Meldungen .

Luftdruck
r. Meere-.Niveau

rcnipe-ratiir Wind Stätte Wettet

Zualvitze» 528 6 - 5 ! O schwachbedeckt
Berlin 7621 6 ! W .leicht balbbed .
Hamburg 760.0 3 WSW schwachheiter
Soibderaen 764 .8 - 1» OSO iteicöt heiter
Slockbolm 747.5 SW schwachbedeckt
Skndene » 732.4 4 WSW mäßig heiter
Koveniiaaen 758 .7 5 WSW mäßig heuer
Eroudon
iLondonl 762 .8 3 SSW !ieicht bedeckt
Brüstet . 764,0 4 S !i «dr laichtheiter
Part - . . 764 .0 6 NNO Isahr laichtbedeckt
Zürich . . 763 .0 10 NNO ! eicht wolkig
Gent , > . 760 .8 8 SSW Isahr Islclit wolkig
Lugano . 739.3 8 2t (Uhr lelchibeSfdt
Genua . . — — — ' —
Benedia . 758.0 11 Stille — Regen
Nom . . - — — — i — —
Madrid . . — — — —
Wien . . . 761 .1 12 W D*hr l.ichtüHencn
Budapest 757.6 25 Stille I - wolkig
Warschau 759.0 8 NNW schwachwolkig
Alaier 762 .0 16 W schwachwolkenl

i
Rheinwasserstand.

30. Mär , ;; l Mär ,
WaldSbut . . — nt
Schnsterinsel . 1.30 in
Kehl . . . . 2.36 ni
Maxau . . . 4 .23 NI

.» . . . . — ni

. — IN
Mannheim 3.19 m

m
1.40 in
2.44 m
4.iß m

mittags 13 Uhr 4 .28 m
abends 6 Uvr 4 .2S m

2.90 m

Geschäftliche Mitteilungen
8o « morgen ab wird gespart ! Wie oft ist tm HauS-

haU dieser Entschluß schon gefaßt worden , und wie oft
ist der schöne Bortatz wieder ins Wasser gefallen . Zum
Besten . waS die Wistenschast der HauSsrau an moder¬
nen Hilfsmiitln gebracht hat . gehört die »Rahma Mar¬
garine butierglcich" . Aus Milch und edlen Soeiseietten
bergestelli, in einem Verfahren , bei »em von der Milch-
onnaHmc bit zur sertigen Bervackung keine Menschen -
Hand bic Ware berührt , ist „ Ra-Hma buttergleich" an
Güte des gfeschmackS und an Nährwert der Mvlkcrei-
buiter gleich.
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Waldstr.l Resi"“
Lichtspiele Ualdstr.

Infolge großen Andranges bis elnsch ).
Samstag abend verlängert !

nach dem Londoner Bühnenstück The Prude ’ s Fallin sechs Akten

„Dutti das Riesenbaby “ EÄs a
-Berichterstattungderaaslandswoche

I Waldstr. (daldstr.

Piano
■nederti , kreuz-
saitis. fast neu .sehr preiswert
Zahlungs-

Erleichterung

Lang
Kaiserstraße 167
ßalamanderechuhhs.

Ill-

Ostermontag, 8 . April ,
Tonn. 9 Uhr

Gemeinsame

Oster-Aosfahrt
der Aktiven nach

Neuburgweier a. Rh.
Für die unterstützendenMit¬

lieder fahrt nm lu Uhr ein
utobus ab .Monlnger " und

10 Ubr 10 Min. ab „ Kahler
Krug “ . 6 Uhr Rückfahrt
Anmeldungen an den Haus-
meisteri . Bootshaus. Tel . 811 .

Bel jeder Witterungfindet d . Oeter-Ausfanrt
_ statt!

Ai

Die weltberühmten

Mannborg -
Harmoniums

empfiehlt der
Alleinvertreter

L Schweisgut
Erbprinzenstr . 4
beim Rondellplatz . J

Gm mn
mttieglliiche

AnselegenHett !
Luftballonhändler — Heiratskandidat
wider Willen — Ballprinz — Rekrut
Bursche — Leutnant wider bessere Ab¬
sichten — Chauffeur : das sind einige
Berufsstationen , die Reinholü Schünzelals Hauptdarsteller in dem neuen Film
durchmacht . Es geht hoch her — im
buchstäblichen Sinne des Wortes — in
diesem Film . Eine kleine Luftreisemit anschließender Dächerpartie und
Bekanntschaft von weitgehender Be¬
deutung auf einem Dachboden eröffnet
die Handlung. Und zum Schluß geht
e8 in 's Kino , wo man „Die Perle des
Regiments " vorführt . Schünzel lenkt
eigenhändig ein Auto dorthin . Ak¬
tueller kann ein Film nicht sein.
Georg Jaeoby , der erfolgreiche Lust¬
spielregisseur hat alle Schleusen seiner
überwältigenden Künste gezogen , um
diesen übermütigen Film zu einem
hinreißenden Ereignis zu machen. „Die
Perle des Regiments " läuft von Oster¬
sonntag in den Residenz -Lichtspiele«.

Haler
JnSaltbefci

Fahrräder
altbekannte Qaalltütsmarke

Zubehörteile, wie BeleuchtungenOloccken , Bereifungeto . empfiehlt
ALWIN VATER

gr Reparaturwerkstatt « ng

Oättnerei Wilhelm Brehm
Viktoriastr . 5 Tel. 556 Kaiserstr . 154

bietet zum Osterfest reichste Auswahl in

blühenden Pflanzen und Blumen

Oster -Sonntag . 4. April and Oster - fflontag , 5. April
.jeweils nachmittags von 0 Uhr :

Festkonzerte
I . Feiertag : Vereinigungbad. Polizeimusiker. — II . Feiertag :
Harmoniekapelie. Am zweiten Feiertag, vormittags v . 11—12 Uhr

Promenadekonzert
der Feuerwehrkapelle (kein Musikzueehlag ),

Eintritt : Nichtabonnenten • Erwachsene 80 Pig . , Kinder 40 Pfg .Abonnenten- Erwachsene 60 Pfg., Kinder 80 Pfg. Vorveikauf an denSchalterkassen. Geöffnete Eingänge : Nord , Süd , Ost ( beim Yierordt-bad ) und Ettlingerstraüe 6 (bem Gaitenamt)._ _ _ . . . . e

SaawMinllaMrM

Matthäus Mfllmi
für Chor » Soli und Orgel von

Heinrich Schütz
(1585— 1572)

Lhsrfrrttag, nachmittags 4 Ahr
Festhalle

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Einj.-Abitur *"“■* Bo,t*

Erstaufführung t

Karl XII .
Der Fridericus Rex des Nordens .

I . Teil :
Der Junge Adler .
Ostermontag , nur nachm . 4 Uhr.

Ferner vom 6. bis 10. April , täglich 8 Uhr abends , Samstag ,
10 . April , auch 4 Uhr nachmittags

II. Teil : ab Sonntag , den 11. April , nur nachm . 4 Uhr
Die Tragödie eines Herrschers .
Musikalische Begleitung : Mitglieder der Polizeikapelle unter

Leitung von Herrn Obermusikmeister Heisig .
Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße .

Preise : Mk. 0 .80, 1 .— . 1,30, 160 , 180 . Doppelkarten für beideTeile gültig, nur im Vorverkauf : Mk . 1 20, 1 .60 , 2 20, 2 .60 , 3 .20
Erwerbslose , Studierende u . Schüler geg . Ausweis halbe Preise .

Illustr . Inhaltsangabe Mk — 20 auch im Vorverkauf .
Ilmenau, Thür.

WUpMft\
ist fade Mutter,
die Blaubandhauftstatt teurer Butter ,
weil sie ihr in jeder Art
Freude macht und Geld erspart .
Jeder rechnet heu? genau ,
deshalb häuft die kluge Frau

FordernSie den illustrierten Stundenplan, der nur
diese Woche der „ Blauband - Woche ,t beiliegt.

Eoans. Kirtfiendior
derFMuspfarrei Karlsruhe

Karfreitag
nachmittags 4 Uhr

im Gemeindehause der Weststadt,Blücherstraße 20

Kirciien-Konzert
Werke von : Bach , Händel, Leclair, Nardini ,Stradella , Heger , Herzogenberg , Arnold,Mendelssohn u. a,

Eintritt frei. Freiwillige Gaben
werden dankend entgegengenommen .

Adler-
Presto-

Fahrräder
Ersatzteile

Reparatur- Werkstatt
Teilzahlung gestatt ®*

X . Hottner
Karinrahe - MUhlbar *
TeJefon 1886 Hardtstr . 2T

Romantik.
Roman

von
Olga Woblbrsick.

Copyright by Austrft Scherl , B. m . b. H.. Berlin.

(17) , i ■ (Nachdruck verboten .)

CzaSl6 nickte .
„Ja , mein Vater konnte auch fingen . Er

konnte alles, was mit Musik zusammenhing.
Alle Instrumente spielte er , und sogar auf
einem gewöhnlichen Kamm blies er ! Die schön¬
sten Lieder . Ihm gab alles Musik her . wie mir
alles ein Bild hergibt. Alles . . . ein . doch nicht.
Ich möchte dich nicht malen, wenn du häßlich
wärst . . . Aber deine Schönheit möchte ich fest-
halten, in jedem kleinsten Zug."

So kam er wieder zu ihr zurück. Und baS
beglückte sie.

Als sie daS erstemal hinausfuhren — zu dem
verlorenen Parkwinkel, wo er sie gemalt hatte,
waren die Blütenäste kahl.

„Tja . . murmelte er. Pech !"
Sie starrte auf den smaragdgrünen Fleck, auf

dem sie gestanden hatte vor ihm . kaum verhüllt
von durchsichtigen Schleiern. Sie schluckte schwer .

Jetzt war alles schon abgetan für ihn . Mit
einem Wort. Für ihn hatte sich auch nichts ver¬
ändert. Für sie aber. . . .

„Du mußt mich lieb behalten", sagte sie leiseind suchte seine Hand.
Er begriff nicht gleich .
„Warum . . . wieso, meinst du? . .
Dann lachte er.
„Na. aber Schneeweibchen . . . was hat das

damit zu tun ?"
Er faßte sie unter , drückte sie an sich und schritt

flott aus .
Er merkte eS nicht, wie schwer eS ihr wurde,

gleichen Takt mit, ihm zu halten. Bis sie ihm
sagte :

„Du , Art . . . ich kann noch nicht so schnell
gehen."

„Soll ich dich Huckepack tragen ? Das machtmir nichts aus ! Dann lauf ' ich doch noch Ga-
lovv . . ."

Nun lachten sie beide.
Morgen wollte er ihr Kleider kaufen !
„Ein blaßblaues , weißt du . mit schwarzen

Schleifen » und dann ein ganz weißes — sehr
duftig . . . so ähnlich wie du es bei bem großen
Souper bei euch getragen hast . . Alles Duftige,
Weiße steht dir so gut. Dann einen großenHut mit herabhängenbem Tüll . Der wirft so
wundervolle Schatten. Und bann einen oder
zwei Mäntel . Recht faltig. So zum Heraus¬
schälen, verstehst du? Wie man eine süße Fruchtherausschält . . ."

Die Röte stieg ihr bis in die kleinen Ohr¬
muscheln. Sie hatte noch immer die Keuschheiteines unberührten kleinen Mädchens . Aber sie
empfand es mit süßem Schauern, diese Ange¬
kleidetwerden von dem Manne , dem ihre Liebe
galt.

Das war doch etwas ganz anderes als das
Bestellen nach dem Modeiournal ! -

Die leise Schwermut, die all die Zeit selbst ihr
Lachen gedämpft hatte und jeden Ausbruch der
Leidenschaftlichkeit, wich allmählich unter der
Einwirkung des Weines und der verliebten
Worte.

„Ich freue mich auf morgen"
, sagte sie.

Und es gab ihr Mut . daß ihr neues Leben ,
das so eng und herb und ungewohnt war in
tausend Dingen , Augenblicke süßesten Zaubers
und märchenhafter Glückseligkeit, in sich barg.

Sogar das kleine Hotelzimmer, in dem sie
sich in der ersten Nacht nach ihrer Flucht , abge¬
schlossen von Arpad Czasl6. in den Schlaf ge¬
weint, erschien ihr nicht annähernd mehr so er¬
bärmlich wie zu Beginn. -

Arpad Czaslö machte sehr grobe Augen , als
die Verkäuferin ihm die Rechnung aufstellte
über die gekauften Sachen .Er hatte ja keine Ahnung. waS „so ein Zeug"
kostete . Und Dagmar , die von „ungeheuer viel
Geld" gehört hatte, wußte ebenso wenig , was
er „ungeheuer viel Geld " nannte . Dabei war
sie bescheiden gewesen . Hatte sich kein einzigesMal nach ihrer Laune, immer nur nach seinem

ausgesprochenen Wunsch gerichtet . Aber sechs¬
hundert Mark kamen zusammen .

„WaS macht daS in Rubel ?", fragte sie .
Er rechnete angestrengt. Rechnen konnte auch

er nicht. Sie einigten sich auf zweihunbert-
fünfzig . Soviel pflegte sie Taschengeld von der
Mama zu bekommen . Und daiiir kaufte sie
Bücher , Schleier, Handschuhe.

„So . . . Bücher . . .? "
Das war ihm etwas Feindliches.
Arpad Czaslü legte knurrend die gewechselten

Scheine in eine brennend rote Juchtenbrief-
tasche .

„Ja — ich habe viel gelesen . Ari . Mama
hielt daraus , und mir machte es »Freude ."

Sie dachte schon nicht mehr an die Kleider,
für die er ein Drittel seines ganzen Barver¬
mögens geopfert hatte. Denn Mama hatte es
immer getadelt, wenn sie mal länger als nötig
über „Fetzen" gesprochen.

Arpad Czaslö aber fand , daß sie doch um ein
weniges mehr Freude hätte äußern können .
Denn , wenn es für ihn ein Reauisit für seine
Malerei bedeutet — für sie war es immerhin
ein Opfer, das er ihr und seiner Kumt brachte.
Er vergaß immer auch wieder das Haus , aus
dem er sie geholt — nein — gerisien hatte. Ver¬
gaß es um so eher , als sie ja wirklich wie ein
armes kleines Mädchen zu ihm aelaufen war.
Mit dem Allernotwenüiqsten an Wäsche und mit
ein vaar Blusen, wie der Zufall sie ihr in die
Hand gespielt .

Er hatte nie viel Ueberleguna gehabt . War
immer seinem starken Trieb gefolgt , der ihm
einzige Richtschnur blieb , auch wenn er sich nach¬
träglich zu einer Dummheit bekennen zu müsien
glaubte. Sein starkes Selbstgefühl ttberwog
alles andere. So hatte er sich auch in keine
Akademie pressen lassen, obwohl sein um wenige
Jahre älterer Bruder ihm Gönner verschafft
hatte, die seine Ausbildung übernehmen woll¬
ten .

Er zog es vor, in den Werkstätten großer
Maler die Pinsel auszuwaschen und ihnen dabei
abzugucken, was seiner Wesenheit entsprach.
Er verneinte triebhaft jede Methode , jedes Sy¬
stem . Es gab für ihn nur Krakt und Ein¬

gebung . Die Unsicherheit der Zeichnung verlor
sich unter der verblüffenden Sicherheit der
Farbe und Komposition . Später lernte er an«
zeichnen. Versagte sich jeden verschleiernden
Reiz der Farbe , jedes Spiel der Beleuchtung -
Bis er dann eines Morgens wieder zur Palette
griff, während die Augen ihm naß wurden vor
Ergriffenheit und er kaum das Datum auf dein
groben Wandkalender unterscheiden konnte , von
dem kein Blatt hatte abgerissen werden dürfen,
seitdem er den Malkasten geschlossen hatte.

Aber als er näher zutrat , sah er. daß er ei»
Jahr und süns Monate gezeichnet batte. Nur
gezeichnet. Von früh bis spät — von spät M
früh. Mit Kreide , mit Blei , mit Tinte . Ge¬
zeichnet . . . gezeichnet.

Jetzt durfte er in Farben schwelgen. Und er
holte zum Entsetzen seiner Mutter alles heraus ,
was Hof und Treppe an rotwangigen Kindern,
an bunten Kleidern tanzlustiger Dienstmädchen ,
an geflickten Lumpen von Scheuerfrauen und
Orgeldrehern nur hergeben wollte .

Bis auch die Farben allmählich ihre grellen ,
harten Töne verloren , bis sie unter keiner leid)*
ten Hand ineinanderschmolzen — glühend n»d
prächtig , ober auch zart und duftia. ie nachdem
sein Auge es verlanate .

Da , eines Tages , als er im Voraärtchen de »
sechsstöckigen Berliner Hauses, in dem er
wohnte , vor seiner Staffelei saß und die kaum
wiederzugebenden verhauchenden Farben und
Linien eines lungenkranken Kindes auf die
Leinwand warf, wurde die Luft von einem lau¬
ten , kurzen Knall erschüttert .

Er blickte kaum auf : nicht sonderlich inter¬
essiert an dem Vorfall , der alle Straßenkinder
um ein festgefahrenes Privatauto scharte. Wäh¬
rend aber der Führer , im eleganten Dreß eines
Hotelchauffeurs, sich mit dem Gummireifen S"
schaffen machte, stieg ein Herr aus dem Wagen -
Ein offenbar sehr vornehmer Herr , in wunder¬
vollem Mantel und mit spiegelblankem Znl>n '
der . Er rauchte eine Zigarette an . und die bla»e
Tpätherbstsonne, die durch die kahlen Aeste der
mageren Äänmchen blinzelte, die die Bord¬
schwelle säumten , ließ das Gold seines Rauch¬
geräts ausfunkeln. (Forts , folgt .)
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